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4 Workshops

2 AWO Besuche

25 Schulprojekte

Zahlen und Fakten 2024

5 Partys

13 Helfertreffen

3 Übernachtungen

65 Aktive Besucher

Weitere Veranstaltungen

6 Schwimmbadbesuche

5 Sportveranstaltungen

Jährliche Sommerferienfahrt, Zeltlager, Tierpark- und Zoobesuche, Zirkusprojekt, Ausflüge zum 

Lasertag oder Bowling, Poetry Slam Abend, Legoprojekt, Weihnachtswelt und ganz viele lustige 

„normale“ Tage



Ein Wort voraus...
Alle Jahre wieder… 
… blickt das Team vom Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis auf das vergangene Jahr zurück. 
„2024 – Ein Jahr voller Highlights und Momenten, in denen Kinderaugen strahlten…“, das  
beschreibt unser Jahr im Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis mit Abstand am besten.  
Es war eine Mischung aus Spaß und Situationen der Kategorie: „… war so eigentlich nicht geplant 
– war trotzdem schön“, begleitet von der Aufgabe, Kindern und Jugendlichen bedarfsorientierte 
Angebote zu bieten. Ob bei Veranstaltungen, Ausflügen oder spontanen Aktionen – wir haben 
gemeinsam gelacht, gegrübelt, gemalt, gebastelt und viel Spaß gehabt! Unser Ziel, Kindern und 
Jugendlichen Freiräume zu ermöglichen, die sich vom Alltag abheben, konnten wir erfolgreich 
umsetzen.

Wodurch wurde die Arbeit in diesem Jahr lebendig?
•	 Organisation zahlreicher Schulprojekte
•	 Elternabende zu Themen wie Wut, Hausaufgaben, Pubertät
•	 Sonderveranstaltungen wie Discos und Ausflüge mit verlängerten Öffnungszeiten
•	 Projektarbeit: Graffiti-, Holz-, Tanz-, Medien- und Kreativworkshops
•	 Sportliche Angebote
•	 Ferienbetreuung mit Ferienfreizeiten und Tagesausflügen
•	 Projekte der aufsuchenden Arbeit: Erweiterung der Skateanlage, Eröffnung des Bike-Areals

Seit Mai 2021 wurden radsportbegeisterte Jugendliche beim Vorhaben, eine Fahrradstrecke in 
Zella-Mehlis zu gestalten, von uns begleitet. Im Juni 2024 wurde das Bike-Areal mit viel Vorfreude 
eröffnet und für ALLE zur Nutzung freigegeben. Die Eröffnung hat gezeigt, dass sich der lange 
Weg gelohnt hat – ein großes DANKE an alle MitstreiterInnen und BefürworterInnen! 
Zu den Ferienhighlights zählte die Fahrt nach Berchtesgaden. Bei strahlendem Sonnenschein 
und beeindruckender Landschaft hatten alle viel Spaß – ob beim Wandern, auf der Sommer- 
rodelbahn oder bei der wilden Rafting-Tour. Ein unvergessliches Abenteuer für jeden Einzelnen.  
In den Sommerferien fand auch wieder unser Zirkusprojekt statt – mittlerweile mit Wiederholungs- 
charakter. 60 Teilnehmende aus dem gesamten Landkreis konnten im Rahmen des „Talent- 
Campus“ in die Zirkuswelt eintauchen. Die Premiere versetzte das Publikum in Staunen – alle  
waren stolz auf ihre Darbietungen. 
Ein weiteres Highlight war das Projekt „Gestaltungsrausch“. Fünf Jugendliche gründeten das Team 
„NEXUS“ und erhielten über das Bundesprogramm „Das Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und 
Gesundheit 2024“ eine Förderung über 15.000 Euro. Damit wurde der Veranstaltungsraum neu  
gestaltet. Zur Einweihung gab es erfolgreiche Events wie den Tag der Offenen Tür, eine DJ-Veran-
staltung, einen Poetryslam-Abend und eine Silence Disko. Das Feedback war durchweg positiv. 
 
Eine Gruppe ehrenamtlicher HelferInnen hat sich etabliert – ihr Engagement war eine große 
Bereicherung. Danke an euch und an alle BesucherInnen, die unser Haus auch 2024 als Ort 
der Begegnung genutzt und bereichert haben. Ebenso danken wir allen Förderern, Unterstüt-
zern und BürgerInnen, die uns mit Sachspenden geholfen haben. 
 
So blicken wir dankbar auf das Jahr 2024 zurück – und genießen die positiven Erinnerungen.
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Januar
Sozial genial... 
Generationstreffen im 
Seniorenheim der AWO 
Zella-Mehlis

Am 16. Januar 2024 wurde das 
AWO Seniorenheim in Zella-Mehlis 
zum Schauplatz eines besonderen 
Begegnungserlebnisses. Acht Kinder 
und Jugendliche, die ursprünglich im 
Rahmen der Initiative „Weihnachtspost 
2023“ aktiv wurden, besuchten die 
Einrichtung, um einen lebendigen 
Austausch zu erleben. Während eines zweistündigen Treffens standen gemeinsames Reden, 
Geschichten erzählen und Spielen im Mittelpunkt – Aktivitäten, die Hemmschwellen überwan-
den und Vorurteile schwinden ließen. Anfangs waren sowohl die SeniorInnen als auch die jungen 
BesucherInnen noch von einer gewissen Unsicherheit begleitet, doch schon bald verwandelte 
sich diese anfängliche Zurückhaltung in pure Freude über den positiven Kontakt. Die Begegnung 
zeigte eindrucksvoll, wie bereichernd der Austausch zwischen den Generationen sein kann:  
Die Weisheit und Lebenserfahrung der BewohnerInnen verschmolz mit der Neugier und dem  
Tatendrang der Kinder und Jugendlichen. Dabei entstand eine herzliche Atmosphäre, in der  
Barrieren spielerisch abgebaut wurden und Raum für gegenseitiges Verständnis entstand.  
Die Begeisterung über dieses gelungene Treffen ist groß – alle Beteiligten blicken bereits freudig 
auf zukünftige gemeinsame Aktivitäten, bei denen sicherlich noch viele weitere Spiele, Geschich-
ten und unvergessliche Momente auf sie warten. Ein herzliches Dankeschön geht an das AWO 
Seniorenheim, das diesen besonderen Austausch ermöglicht und so ein starkes Zeichen für 
soziales Engagement und generationsübergreifende Verbundenheit setzt.

 
Zeichnung: W. Henkel

Hallo ihr 
auf der Höh’

Nun hat’s auch bei uns den wirklich aller-letzten (Kunst-)Schnee am Fallbachhang dahingerafft.  Der Lift steht still. Vom re-gen Treiben auf dem ewigen Weiß in der Skihalle mal abgesehen, war’s das wohl für diese Saison mit Wintersport auch bei uns hier oben. Oder  geht da doch noch was? Man mag bei diesen eher  vorfrüh-lingshaften als winterlichen Temperatu-ren eigentlich nicht mehr daran glauben.  Da war bei der   vollmundigen Werbung des Snowparks Oberhof „Wir machen Winter und sorgen von Dezember bis März für Schnee auf der Piste“ wohl eher der Wunsch Vater des Gedanken. Naja, fast hätten  sie es ja geschafft, Ende nächster Woche ist ja schon März. Aber dann wird der Snowpark  sicherlich bald wieder zum Bikepark mutieren, vermutet

Eure Härtefraa

OBERHOF. Die Biathlon-Tour mit ihren 30 Etappensiegern der Tour 2023 wird am Samstag,  24. Februar, in der Oberhofer Ski-sporthalle das Finale um den Toursieg aus-tragen.  Martin Bremer von der ausrichten-den Agentur Inmotion aus Remagen ver-spricht „ein tolles Spektakel mit den Siegern aus ganz Deutschland“.  Die Sieger der bun-desweit durchgeführten Veranstaltungen er-mitteln  dort ihre Besten. 
Die Biathlon-Deutschland-Tour ist mit über 100 000 Mitmachern und mehr als 20 000 Wettkämpfern seit über acht Jahren der weltgrößte Volksbiathlon. „Nach  drei Fi-nals auf Schalke und zwei Finals in Ruhpol-ding sind wir nach Corona nach Oberhof ge-wechselt und bestreiten dort am Samstag zum zweiten Mal das Finale“, freut sich Bre-mer auf den Abschluss. 

Wettkämpfe am Samstag ab 12 Uhr
Jeder Etappensieger der Biathlon-Toursai-son  gewinnt ein einzigartiges Biathlon-Wo-chenende am 24./25. Februar  im Weltcuport Oberhof  und tritt zum  Finale gegen die Sie-ger aus den anderen Tourstädten an. In der weltweit einzigartigen Skisporthalle, die auf 

über 10 000 Quadratmetern ganzjährig be-schneite Loipen von über zwei Kilometern Länge bietet  und Trainingsheimat zahlrei-cher Biathlonprofis ist, kämpfen die Etap-pensieger am Samstag ab 12 Uhr auf Lang-laufski und mit Kleinkalibergewehren um den Titel des Tourchampions 2023. Dann wird sich zeigen, wer  Nachfolger des zwei-maligen Toursiegers Hendrik Berner wird. Der Sommerbiathlet gewann die Finals im Februar 2020 in Ruhpolding vor Julian Krim-mel und im Februar 2023 in Oberhof vor sei-nem Teamkollegen Steffen Hannich. 

Großes  Finale der 
Biathlon-Tour 

 Die Biathlon-Tour endet in Oberhof mit Wett-bewerben. 
Foto: Agentur

Die Härtefraa

Von Florian Kirner

OBERHOF. Ach, das ist der Minister? Bern-hard Stengele und seine Erfurter Entourage sind von den Touristen in Oberhof nicht zu unterscheiden. Sie sind auf ihrer sogenann-ten „Land & Leute -Tour“ mit Fahrrädern, zu Fuß und mit der Bahn unterwegs. In Wander-klamotten und mit Trekkingschuhen kom-men sie vom Berg herunter. Ob hierbei das Vorleben des Ministers als Schauspieler, Re-gisseur und Theaterleiter zu Buche schlug? Nein, nein, er sei seit Kindertagen selbst be-geisterter Wintersportler, berichtet der in-zwischen 60-jährige Stengele.Schon des Vormittags hatte der ausge-dehnte Ortstermin mit einer verregneten, gemeinsamen Wanderung begonnen. Die zeigte neben den gewaltigen Schäden, die der Borkenkäfer anrichtet, vor allem das nicht, was für Oberhof als Wintersportzent-rum überlebenswichtig ist: Schnee.„Dieser Winter ist katastrophal.“, fasst Erik Schneider zusammen. Der frühere Bun-destrainer der Langlauf-Frauen ist seit No-vember 2023 als Bundesstützpunktleiter für die leistungssportliche Ausbildung der Langläufer, Nordisch Kombinierten, Ski-springer und Biathleten, Jungen wie Mäd-chen, verantwortlich. Zwischen November und März sei man in die Halle ausgewichen, um zu trainieren –  mit bis zu 800 Kindern und Jugendlichen täglich, denn in Oberhof trainiert nicht nur die absolute Leistungs-spitze.
„Oberhof steht auch für den Vereins- und Breitensport“, betont Frank Eismann, Präsi-dent des Thüringer Skiverbands. Der will von einer „Verschiebung“ des Schwerpunkts vom Wintersport zu sommerlichen Aktivitäten eher nicht sprechen. Vielmehr habe sich Oberhof immer weiterentwickelt. Das tue man eben auch jetzt. Zum Beispiel gebe es schon sehr viel Wintersport im Sommer, sagt Eismann: Rollerskifahren etwa oder Ski-springen auf speziellen Matten. Das Aller-wichtigste für die Weiterentwicklung der Re-gion freilich sei „die Zusammenarbeit von Tourismus und Sport sowie Marketing!, Mar-keting,  Marketing!“, so Eismann, der bei der Vermarktung des Thüringer Waldes offenbar noch deutlichen Verbesserungsbedarf sieht.Am Ende braucht es aber ganz einfach Schnee. Und zwar Schnee in rauen Massen. Auch hier geht man in Oberhof längst neue Wege. Denn die künstliche Beschneiung mit-tels Schneekanonen funktioniert ja auch nur bei Minusgraden, wirft der Minister, der bis dahin vor allem nickt und zuhört, ein. Aber Minusgrade hat es in diesem Winter selten gegeben und im Winter davor war das auch schon so. Hier kommt der Technische Be-triebsleiter der Sportstätten ins Spiel. Heiko 

Krause trägt eine Mütze mit der Aufschrift „Wir lieben Winter“. Er kommt aus Frauen-wald, war Bundesstützpunktleiter und davor in einem Ingenieurbüro tätig. Die Schnitt-stelle Sport und Technik ist sein Ding –  und sie ist alles entscheidend, wenn Wintersport eine Zukunft haben soll in Oberhof.
Oberhof als Schneeexporteur?
Vier Schneedepots gibt es inzwischen, erläu-tert Krause, während der Minister dem Nachwuchs in der Skisporthalle dabei zu-sieht, wie sie am Schützenstand trainieren. Dazu kommt eine Lagerfläche für Schnee im Freien. Die bildet erst eine Eiskruste und wird dann mit einer dicken Schicht Hack-schnitzel abgedeckt. Dazu kommt die Schneeerzeugungshalle, die alleine knapp 7000 Kubikmeter Schnee fasst. Dieses Jahr sind die Bestände schon arg angegriffen, aber insgesamt ist Oberhof Schneeexpor-teur, verkauft das weiße Gold an alpine Ski-gebiete oder auch an Weihnachtsmärkte.„Was kostet das alles?“, fragt nun der Mi-nister, der ja auch für Energie und Umwelt zuständig ist. Man müsse schließlich, so Stengele, die Akzeptanz in der Breite der Be-völkerung im Auge behalten: „Wintersport-ler sind ja immer auch Naturliebhaber und früher war das automatisch dasselbe. Inzwi-schen gibt es da aber einen Widerspruch, wenn wir bei immer milderen Wintern so tun, als ob es kalt wäre…“ 
Freilich, Stengele ist erkennbar bemüht, diesen Widerspruch zwischen nachhaltiger Energiepolitik und Wintersport bei Plusgra-den nicht zu sehr herauszuarbeiten. So schiebt er nach, die Politik müsse natürlich auch entscheiden: „Was wollen wir und waas brauchen wir?“  Und an der Unterstützung der Landesregierung für den international 

bedeutenden Wintersportstandort Oberhof will auch der Thüringer Energieminister kei-ne Zweifel aufkommen lassen.Thomas Grellmann, Geschäftsführer des Thüringer Skiverbands, erlebt es ohnehin anders. Der Druck der Touristen gehe viel eher dahin, dass sie sich noch diese oder jene weitere Piste beschneit wünschen. Rund um Großereignisse wie die Weltmeisterschaft habe man zwar schon Angst vor Aktionen militanter Klimaaktivisten gehabt. Dass die aber ausgeblieben sind, sieht Grellmann als Beleg für die allgemeinen Unterstützung in der Bevölkerung für den Wintersport in der Region. An der zweifelt auch der grüne Mi-nister nicht und betont die hohe Identifika-tionswirkung, die das Sportgeschehen hier neben der touristischen Bedeutung für die Menschen habe.
Dennoch klingeln einem die Ohren bei dem gewaltigen Aufwand, der heutzutage nötig ist, um winterliche Verhältnisse herzu-stellen. Heiko Krause betont zwar, dass man ständig bemüht sei, den Energieaufwand zu senken. Etwa durch Photovoltaik-Anlagen auf den Dächern, durch die Nutzung der Ab-wärme für die Büros. Aber klar, besser wäre natürlich, wenn der Schnee wieder kostenlos und in ausreichender Menge ganz einfach vom Himmel fallen würde.

Wie es sich auf dem selber hergestellten Schnee fährt, will Bernhard Stengele von einem der anwesenden Biathleten wissen. Der sei schneller als Naturschnee. Und Heiko Krause, Chef der Technik, erläutert, dass der künstlich hergestellte Schnee deutlich lang-samer schmelze und zwar aufgrund einer an-deren kristallinen Struktur. Diese untersucht der Minister später, in der Schneeerzeu-gungshalle, sogar, indem er den dort produ-zierten Schnee isst. Kein Problem, denn die-

sem Kunstschnee werden keinerlei Chemi-kalien zugesetzt.
Zuvor aber geht der Minister selbst unter die Sportschützen. Als Trainer betätigt sich Erik Lesser: Thüringer Biathlonstar, 2014 Gewinner einer Silbermedaille bei der Olym-pischen Spielen in Sotschi, 2015 Doppel-weltmeister. Die Gewehre, die Lesser nun Bernhard Stengele zeigt, sind eine Mischung aus Hightech und türkischem Nussbaum  –  und nicht ohne Ästhetik. „Unser Waffen-meister ist verliebt in Kurven“, meint Lesser. „Wunderschön anzuschauen!“, bestätigt der Minister, bevor er gleich mit einer dieser Waffenschönheiten im Anschlag im künstli-chen Schnee liegen wird.

Wintersportbegeisterung – ein hohes Gut
An der Notwendigkeit, die Energieerzeu-gung überall zu dekarbonisieren, will Sten-gele aber auch nach diesem Erlebnis keine Zweifel aufkommen lassen. Den Umbau in Zeiten der Klimakrise müsse man seitens der Politik aber konstruktiv begleiten und sorg-sam gestalten. Schließlich sei die Begeiste-rung für den Wintersport, die er heute hier erlebt habe, ein hohes Gut. Außerdem, er-gänzt die Referentin des Ministers, habe der Weltklimarat kürzlich in einer Studie prog-nostiziert, dass es in den deutschen Mittel-gebirgen noch bis mindestens 2050 Schnee geben werde.
Wie viel Schnee das dann jeweils noch sein wird, bleibt freilich auch nach diesem ausgedehnten Besuch von Bernhard Stenge-le in der viel zu warmen Winterwelt Südthü-ringens fraglich. Es bleibt spannend rund um den Wintersport in Oberhof –  und die Wider-sprüche zwischen Nachhaltigkeit und Ener-giebedarf dürften in Zukunft nicht kleiner werden.

Minister Stengeles Gespür für SchneeBernhard Stengele, seit 2023 Thüringer Minister für Umwelt, Energie und Naturschutz, verbrachte einen ganzen Tag in Oberhof. Ein Besuch zwischen ausbleibendem Schneefall, 
technischen Lösungen und ungebrochener Begeisterung für 

den Wintersport.

Bernhard Stengele (probiert den Kunstschnee), Erik Schneider, seit November Bundesstützpunktleiter in Oberhof. Foto: Michael Bauroth

ZELLA-MEHLIS. Das Team im Kinder- und Ju-gendfreizeittreff in der Hugo-Jacobi-Straße  ist nun zu dritt. Wie Stadtsprecherin Andrea Grünkorn mitteilt, ist mit Galina Nankov  eine weitere Frau im Treff angekommen. Zu-letzt war sie im Bereich Berufsbildung für junge Erwachsene tätig. 
„Wir freuen uns sehr, dass Galina nun zu unserem Team gehört. Ein halbes Jahr lang arbeitet sie nun in allen Bereichen mit und dann entscheiden wir gemeinsam, wer künf-tig welches Aufgabenfeld im Besonderen be-arbeitet“, erläutert Josefine Behr, die Leiterin der Einrichtung. 

Galina Nankov kommt aus Bulgarien und hat zwei erwachsene Söhne, die in Deutsch-land aufgewachsen sind. Über ein Projekt zur beruflichen Integration von Frauen hatte sie mit dem außerschulischen Ferienbildungs-konzept Talentcampus des Deutschen Volkshochschulverbandes (DVV)  begonnen. „Das ist mein Baby“, sagt sie heute und freut sich, auch unter den Besuchern des Kinder- und Jugendfreizeittreffs manch bekanntes Gesicht zu entdecken. 
Start mit der Ferienbetreuung
Dass die Arbeit mit den Kindern und Jugend-lichen ihr sehr gut liegt, ist ihr anzumerken  – sie freut sich auf die Arbeit mit den jungen Besuchern und startet kontaktfreudig in die Arbeit. Voller Neugier steht die Kennenlern-phase nun an.

 „Der Start zum 1. Januar hat da sehr gut gepasst, weil wir gleich für das ganze Jahr ge-plant haben. Außerdem habe ich so gleich mit der Ferienbetreuung begonnen – das war ein Sprung ins kalte Wasser“, erinnert sich Galina Nankov an die vergangenen Wochen, die ihr viel Freude bereitet haben.

Kinder- und Jugendfreizeittreff erhält VerstärkungDas Team im Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis ist größer geworden. Mit Galina 
Nankov gehört jetzt eine weitere Frau zur Mannschaft, die viele Besucher schon vom 
 Ferienbildungsangebot 
Talentcampus kennen. 

Das Team des Kinder- und Jugendfreizeittreff hat Verstärkung erhalten. Galina Nankov ge-
hört nun dazu. Darüber freuen sich Michaela Exel (links) und Josefine Behr (rechts). Foto: Stadt
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Winterferien im Kinder- und Jugendfreizeittreff vom 12.02. bis 16.02.2024  Die Winterferien im Kinder- und Jugendfreizeittreff waren ein echtes Feuerwerk an Erlebnissen.  62 Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 18 Jahren erlebten spannende Tage voller Spaß und  Gemeinschaft. Los ging es am Montag mit einem spritzigen Ausflug ins Erlebnisbad „Palm Beach“ in Nürnberg – ein Tag voller Wasser, Spiel und neuer Freundschaften. Am Dienstag verwandelte sich der Freizeittreff in ein buntes Karnevalsparadies. Schminken, Spiele, Musik, Cocktails – und am Abend eine ausgelassene Party mit Tanz, Karaoke und fantasievollen Kostümen. Der Mittwoch brachte nach einem gemeinsamen Mittagessen eine ordentliche Portion Bewegung beim Bowling – sportlich, lustig und teamstärkend. Am Donnerstag hieß es „Sport frei“: Erst Zumba mit Steffi, dann ein spannendes Laser-tag-Abenteuer in Suhl und zum Abschluss ein Ausflug zur Schlittschuhbahn in Waltershausen – für viele ein Highlight auf glitzerndem Eis. Diese winterlichen Tage waren geprägt von Spaß, Bewegung undGemeinschaft – und machen jetzt schon Lust auf 
das nächste Ferienabenteuer!

Februar

BENSHAUSEN. Das Heimatmuseum im  his-
torischen Vierseithof  Benshausen hat am 
Sonntag, 18. Februar, von 14 bis 17 Uhr geöff-
net. Das teilt  Tobias Walther-Raßmann, Mit-
arbeiter für Stadtmarketing und Bürgerbe-
teiligung im Rathaus, mit. Das Kleinod  wur-
de 1996 eröffnet und gibt Einblicke in die Ge-
schichte und das ländliche Leben vergange-
ner Zeiten.

Heimatmuseum ist 
am Sonntag offen

Von Dörthe Lemme

ZELLA-MEHLIS. Mit dem Integrierten Stadt-
entwicklungskonzept (Isek) liegt der Stadt 
Zella-Mehlis  seit 2002 eines der wichtigsten 
Dokumente für die Stadtplanung vor. Darin 
sind   Maßnahmen festgeschrieben, um die 
Ziele der Stadt umzusetzen.  Große, bereits  
realisierte Vorhaben machen das deutlich. 
Dazu zählen  beispielsweise  das Sanierungs-
gebiet Zellaer Markt  bis hin zum Mehliser 
Markt, die Entwicklung der Talstraße sowie  
die Gewerbegebiete. Erstaunlich für   Thomas 
Bischof als  Vorsitzenden des Stadtentwick-
lungsausschusses und  Mitglied der Len-
kungsgruppe, „fast alles im 2009 fortge-
schriebenen Isek konnte umgesetzt wer-
den.“  Umfangreiche  Analysen und Prozesse 
gingen  auch der  erneuten Isek-Fortschrei-
bung   für eine  aktualisierte und angepasste 
Planungsgrundlage voraus.  Sie wurde eben-
so nötig, weil Benshausen mit Ebertshausen  
seit 2019  zur Stadt Zella-Mehlis gehört.

  In    der Lenkungsgruppe, zu der  der Bür-
germeister, die Vorsitzenden des Stadtent-
wicklungs- und des Bauausschusses gehö-
ren, Mitglieder des Ortsteilrates, Mitarbeiter 
der Verwaltung, der  SWG und unter Mitwir-
kung  der   Bürger  im Beteiligungsprozess, 

wurden    Leitziele erarbeitet. Diese sehen, an-
ders als beim vorherigen Isek, die Stadt  unter 
den Themenschwerpunkten, während bis-
her die Stadt in  territorialen Bereichen be-
trachtet wurde.  Die  Quaas Stadtplanung 
Weimar begleitete den gesamten Prozess, in 
den ebenso die Aufwind-Umfrage   sowie Be-
ratungen mit Unternehmen einflossen.

Weichen sind erneut gestellt
Mit der Fortschreibung des Dokumentes 
sind die Weichen der Stadtentwicklung in 
Zella-Mehlis und  dem Ortsteil   nun bis  zum 
Jahr 2035 gestellt.  Dem stimmte  auch der 
Stadtrat zu.  Zur jüngsten Sitzung ist das Isek 

2035, das zuvor vom Stadtentwicklungsaus-
schuss einstimmig empfohlen wurde, mit 
einer Gegenstimme  beschlossen worden. 

Es stützt sich auf vier große Säulen, die 
beschreiben, was Zella-Mehlis ausmacht.  
Arbeiten in der Region widmet sich den Fra-
gen, die damit verbunden sind, Zella-Mehlis 
weiterhin  als zukunftsfähigen Wirtschafts-
standort zu erhalten und auszubauen.  Das 
zweite Leitziel steht unter der Überschrift 
Wohnen im Grünen  und befasst sich damit, 
Zella-Mehlis als lebenswerten Wohnort für 
alle Generationen aufzuwerten und  zu ge-
stalten.  Versorgen  im Oberzentrum Südthü-
ringen  ist  der dritte  Bereich, dem sich das 

Isek widmet, um Zella-Mehlis als zentralen 
Versorgungsort im Oberzentrum zu erhalten 
und zu  stärken.  Und schließlich  wurde das   
Erholen im Thüringer Wald  als viertes Leit-
ziel formuliert, das  die Entwicklung der Stadt  
Zella-Mehlis als attraktiven Ort für Nah-
erholung und Tourismus  im Blick  hat.

Mit konkret benannten Zielen
Innerhalb dieser vier Leitziele sind konkrete 
Ziele benannt, die sich  darauf konzentrieren, 
worauf die  Schwerpunkte in der Entwicklung 
gelegt werden sollen. Dabei geht es um Rah-
menbedingungen wirtschaftlicher Entwick-
lung, das Wohnraumangebot, soziale und 
technische  Infrastruktur,  Daseinsvorsorge, 
regionale Kooperationen, Mobilität, Verkehr, 
Stärkung der Ortskerne, Gestaltung des 
Stadtbildes, Klima, ökologischen und ener-
getischen Stadtumbau, Kultur, Natur, Land-
schaft  oder Tourismus. Auch bei  der Betrach-
tung in Bezug auf das geplante Oberzentrum  
sind etwa  in unterschiedlich  langen Umset-
zungszeiträumen  das Radverkehrskonzept, 
Wanderwege und den Flächennutzungsplan 
thematisiert. Angedacht sind verschiedene 
Machbarkeitsstudien, zum Beispiel für die 
Wiesen-, Brunnen- und Kirchstraße oder für 
das Areal Bellmanns Garten in Benshausen. 
Konkrete Maßnahmen sind für Brachen be-
schrieben. 

Dass auch das Isek 2035, „an dem intensiv 
und kritisch gearbeitet wurde,  kein Papierti-
ger ist“, betonte Thomas Bischof zur Stadt-
ratsitzung. „Es legt fest, was in den nächsten 
zehn, 15 Jahren hier passieren soll. Und wirk-
lich jeder  kann sich darin wiederfinden.“

Isek 2035 für  das nächste Entwicklungskapitel
Mehrheitlich  hat der Stadtrat  
Zella-Mehlis  dem  Integrierten 

Stadtentwicklungskonzept 2035 
zugestimmt. Es ist  wichtige 

Grundlage für  die  Stadtplanung.

Für die  Entwicklung von Zella-Mehlis bietet das Isek 2035 die Planungsgrundlage.Foto: M. Bauroth

Von Caroline Berthot

OBERHOF. Oberhof ist im vergangenen Jahr 
gewachsen. Wie aus der aktuellen Einwoh-
nerstatistik hervorgeht, zählte der Winter-
sportort am 31. Dezember 2023 insgesamt 
1676 Einwohner. Das waren 92 mehr als zum 
Jahresende 2022. Das starke Wachstum kann 
Andrea Wischnewski vom örtlichen Melde-
amt leicht erklären: Zum einen seien in der 
Mitarbeiterunterkunft des Grand Green-Ho-
tels viele neue Oberhofer Einwohner zu fin-
den, zum anderen in der im letzten April er-
öffneten Flüchtlingsunterkunft in der Tam-
bacher Straße, deren Bewohner auch alle in 
der Statistik mitgezählt werden.

Beides sei auch der Grund für die hohe 
Zahl an Zuzügen im Jahr 2023, sagt die Mit-
arbeiterin der Stadtverwaltung Oberhof. Ins-

gesamt 252 Menschen zogen im vorigen Jahr 
in die Stadt am Rennsteig. Das waren genau 
99 mehr, als diejenigen, die aus Oberhof 
wegzogen. „Das war schon eine außerge-
wöhnliche Situation 2023“, meint Andrea 
Wischnewski. „Sonst halten sich Zuzüge und 
Wegzüge im Grunde die Waage.“

Elf Geburten und  19 Sterbefälle
Ohne Mitarbeiter- und Flüchtlingsunter-
kunft sähen die Zahlen wohl ganz anders 
aus. Denn die Einwohnerstatistik für Ober-
hof verzeichnete für das Jahr 2023 lediglich 
elf Geburten. Diesen standen 19 Sterbefälle 
gegenüber. Auf diesem Wege wäre der Win-
tersportort also nicht zu mehr Einwohnern 
gelangt.

Von den 1676 Menschen, die zum 31. De-
zember 2023 mit ihrem Hauptwohnsitz in 
Oberhof gemeldet waren, waren 841 Frauen. 
Die Zahl der Männer war mit 835 fast genau 
so groß. Ob männlich oder weiblich, rund 85 
Prozent der Einwohner Oberhofs waren Er-
wachsene. Indes wohnten 246 Kinder und Ju-
gendliche unter 18 Jahren in der Stadt am 
Rennsteig. 

Der Anteil an Ausländern unter den Ein-
wohnern der Stadt betrug im vorigen Jahr 

19,6 Prozent. Das schätzt Andrea Wischnew-
ski vom Meldeamt der Stadt als normalen 
Wert ein. Es seien stets um die 20 Prozent. 
„Dabei spielen die Flüchtlinge keine große 

Rolle, es gibt hier bei uns schon immer viele 
ausländische Arbeitskräfte im Gastgewer-
be“, weiß die langjährige Oberhofer Verwal-
tungsmitarbeiterin.

Gut 90  Einwohner mehr: Oberhof ist gewachsen
Die Stadt Oberhof hat im 

vergangenen Jahr 92 Einwohner 
mehr gezählt als noch 2022. Der 
Zuzug ist vor allem dem Grand 

Green Hotel und der Flüchtlings-
unterkunft zuzuschreiben.

In der  Mitarbeiterunterkunft des Grand Green-Hotels wohnen viele    Neu-Oberhofer. Foto:    Bauroth

ZELLA-MEHLIS. Gleich mit zwei Veranstal-
tungen für kleine und große Leute wartet die 
Stadt- und Kreisbibliothek Zella-Mehlis am 
Montag, 19. Februar auf. Um 16.30 Uhr  wird 
eine Ausstellung eröffnet, in der Tom Wal-
ther aus Meiningen seine Kunst vorstellen 
wird. Wie Daniela Bickel, Leiterin der Biblio-
thek, mitteilt, präsentiert er verschiedene 
Bilder –  vom Stillleben bis zum abstrakten 
Expressionismus. Für alle Bilder wurde Ac-
rylfarbe auf gespannter Leinwand mit ver-
schiedenen Techniken verwendet.  „Die Aus-
stellung soll jedermann dazu bewegen, ein-
fach mal etwas Neues auszuprobieren“, so 
der Künstler. 

Fortgesetzt wird am Montag auch die Ver-
anstaltungsreihe für kleine Menschen bis 
drei Jahre. Der Nachmittag, der 16.30 Uhr, 
beginnt, steht unter dem Motto 
„Bu...u...Mu: Buch und Musik“. Eltern und 
Großeltern sind zusammen mit Kindern 
oder Enkelkindern wieder dazu eingeladen. 
In gemütlicher Atmosphäre wird ein Begrü-
ßungslied gesungen, es werden verschiede-
ne kleine Fingerspiele ausprobiert und Bü-
cher angeschaut. Wickelmöglichkeiten und 
Abstellplätze für Kinderwagen sind vorhan-
den.  Der Eintritt ist frei. 

Neue Bilderschau, 
Musik und Bücher 

für kleine Leute

Limbo zum Fasching im Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis. Wer ist am beweglichsten? Foto: Michael Bauroth

ZELLA-MEHLIS. Das Winterferienpro-
gramm im Kinder- und Jugendfreizeittreff 
in Zella-Mehlis ist so bunt wie die Kostü-
me der Mädchen und Jungen  zur Fa-
schingsveranstaltung am Aschermitt-
woch.  Astronauten, Prinzessinnen, Bie-
nen,  Käfer und Co. feierten den mit  viel 
Musik und lustigen Spielen. Auch  beim 
Limbotanzen konnte man sich  beweisen.   
Besonders war an diesem  Faschingstag, 
dass er nicht vom Treff-Team, sondern 
von Jugendlichen in die Hand  genommen  
worden war, die früher selbst einmal  den 
Treff besuchten. „Eine Party von Jugend-
lichen für die Kinder und Jugendlichen, 
die   von der  Vorbereitung, über die Versor-
gung, das Programm und die Moderation 
alles übernahmen“, so die Treffleiterin Jo-
sefine Behr.  „Eine tolle Leistung und zu-
gleich schön zu sehen, dass sie gern Ver-
antwortung tragen und in der Sache auf-
gehen“, freute sie sich und sparte nicht 
mit Lob und Dank.   Bis 21 Uhr ging der Fa-
schingszauber für die älteren Besucher 
gar in  eine weitere Runde. Dann  hieß es 
Bühne frei für   alle Karaoke-Künstler. Und 
eine Cocktailbar lud zu  selbst gemachten 
alkoholfreien Kreationen. dl

Bunter 
Faschingszauber  im  

Freizeittreff

Bilder wie dieses sind in der neuen Ausstel-
lung in der Bibliothek zu sehen. Foto: privat

ZELLA-MEHLIS. Mit den Eintrittspreisen für 
die städtischen Museen beschäftigen sich 
die Mitglieder  des Ausschusses für Soziales, 
Kultur, Jugend, Sport und Tourismus am 
Montag, 19. Februar, 19 Uhr, im kleinen Sit-
zungssaal des Rathauses. Nach der  Wahl 
eines stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ausschusses geht es um die  Entgeltordnung 
für die städtischen Museen Stadtmuseum 
Beschußanstalt, Technikmuseum  Gesenk-
schmiede und Heimatmuseum Benshausen. 
Die Beratung ist öffentlich, interessierte 
Bürger sind willkommen. 

Ausschuss berät 
über Museen

ZELLA-MEHLIS. Eine Positionierung des 
Stadtrates zum zweiten Entwurf zur Ände-
rung des Landesentwicklungsplans in Bezug 
auf das künftige Oberzentrum Südthüringen 
(mit den Städten Oberhof, Suhl, Zella-Mehlis 
und Schleusingen) steht im Mittelpunkt der 
nächsten öffentlichen und außerordentli-
chen Sitzung am Dienstag, 20. Februar, 19 
Uhr, in der Mehrzweckhalle der Arena Schö-
ne Aussicht. Ein entsprechender Beschluss-
vorschlag liegt zur Abstimmung vor. 

Oberzentrum ist 
Thema im Stadtrat
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Bunte Osterferien vom 25.03. bis 05.04.2024

Vom 25.03. bis 05.04.2024 erlebten wir Osterferien, die weit mehr waren als nur eine Pause  
vom Alltag – sie waren ein echtes Fest der Kreativität und des Zusammenhalts! Statt klassi-
scher bunter Eier fanden sich im Dorfgemeinschaftshaus Benshausen hunderte, ja tausende 
bunte LEGO®-Steine, die zu beeindruckenden Bauwerken wurden. Unter dem inspirierenden 
Motto „Brücken bauen“ verwirklichten die jungen Bauunternehmer ihre kühnsten Ideen.  
Mit strahlenden Augen präsentierten sie am letzten Tag stolz ihre modernen Konstruktionen,  
erklärten leidenschaftlich ihre Gedanken und ließen dabei ihr Selbstbewusstsein aufblühen.
Natürlich durfte das traditionelle Osterfest nicht zu kurz kommen. Am Donnerstag war die  
Osterstimmung überall spürbar: Manche Kinder kochten und färbten Eier, während andere  
fleißig Hefezöpfe zubereiteten und liebevoll Osterhasen bastelten. Auch wenn der Frühling  
mit gelegentlichem Regen überraschend kam, ließen sich die kleinen Entdecker nicht beirren.  
Mit detektivischem Spürsinn fanden sie alle versteckten Osternester – ein Erfolgserlebnis,  
das bei einer gemütlichen Kaffeerunde gemeinsam gefeiert wurde.

März

Das Freizeittreff-Team bedankt sich

bei allen TeilnehmerInnen!

Die zweite Ferienwoche setzte noch einen drauf:  
Ein spritziger Besuch im Erlebnisbad „Saalemaxx“ in 
Rudolstadt und eine abenteuerliche Wandertour mit 
einer spannenden Geocaching-Mission sorgten für 
reichlich Bewegung und Spaß. Am nächsten  
Tag stand ein Erste-Hilfe-Kurs unter dem Motto 
 „Jeder kann helfen“ auf dem Programm, der nicht 
nur viel Freude machte, sondern auch das Vertrauen 
in das eigene Handeln stärkte. Den krönenden  
Abschluss bildete ein sonniger Tag in der Oberhofer 
H2O-Therme, der für strahlende Gesichter und  
unvergessliche Momente sorgte.
Die bunten Osterferien sind zwar vorbei, doch die 
Erinnerungen daran leuchten weiter – und die Vor-
freude auf das nächste Abenteuer ist bereits jetzt 
spürbar. Schließlich heißt es: Nach den Ferien ist … 
vor den Ferien!
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FSJ im Kinder- und Jugendfreizeittreff
Baran Demir ist der neue FSJler im Kinder- und Jugendfreizeittreff.  
Der 19-Jährige entschied sich nach der zwölften Klasse am Gym- 
nasium für ein freiwilliges soziales Jahr. „Ich bin gern mit Kindern und 
Jugendlichen zusammen. Das liegt mir“, sagt er. Ein anschließendes 
Studium in Sozialarbeit – oder vielleicht auch Sport – kann er sich  
gut vorstellen. Seit 14 Jahren spielt er mit Begeisterung Fußball, 
aktuell beim FC Zella-Mehlis. Aufgewachsen ist er im Kinder-  
und Jugenddorf, inzwischen lebt er in der Jugendwohngruppe.  
Das Miteinander mit vielen Kindern und Jugendlichen hat ihn  
geprägt – das merkt man ihm im Umgang mit den Jüngeren an.  
Nach und nach lernt Baran die Besucher des Treffs und die Aufgaben 
im Haus kennen und bringt sich bereits aktiv ein. „Unsere FSJler sind 
keine günstigen Arbeitskräfte, sondern bekommen Raum zur Ent-
faltung“, betont Freizeittreff-Leiterin Josefine Behr. Baran habe sofort 
einen guten Eindruck gemacht: „Er denkt mit, ist engagiert und bringt 
eigene Ideen ein.“ Vielleicht entsteht daraus ein Sportangebot oder 
eine Schach-AG – das spielt er nämlich besonders gern.

April
Breaking News aus der  

aufsuchenden Jugendarbeit

Eine weitere Neugestaltung im Stadtgebiet umgesetzt. 

Eine Erweiterung der Skateanlage wurde geplant und  

umgesetzt. Somit ergab sich eine Bereicherung für die  

Skateszene und der Sport kann nun auch auf einem  

höheren Niveau ausgeübt werden. Herzlichen Dank an  

die Stadt Zella-Mehlis. 

Von Caroline Berthot

OBERHOF.  Die Einsatzkräfte  der Freiwilligen 
Feuerwehr Oberhof hatten einen ziemlich 
stressigen Sonntag, gleich zu drei Einsätzen 
wurden sie innerhalb kurzer Zeit gerufen. 
Nach den beiden schweren Verkehrsunfällen 
auf der Landesstraße 3247 zwischen Zella-
Mehlis und Oberhof mussten sie nämlich 
noch den Kameraden aus Luisenthal zur Hil-
fe eilen, um eine brennende Forstmaschine 
zu löschen. 

Um 11.22 Uhr wurden die insgesamt 15 
Feuerwehrleute aus der Rennsteigstadt am 
Sonntag zum ersten Mal alarmiert, um  zu  
einem Unfall mit einem Motorradfahrer auf 
der L 3247 in Richtung Zella-Mehlis auszu-
rücken. Als dieser Einsatz abgeschlossen war  
und die Einsatzfahrzeuge wieder fit waren, 
ertönten um 12.29 Uhr die Funkrufmelder 
erneut, wie der Oberhofer Stadtbrandmeis-
ter Daniel Fischer mitteilt.  Auch diesmal 
ging es für die Einsatzkräfte zu einem schwe-
ren Unfall mit einem Motorrad auf Höhe des  

Rondells. Bei beiden Einsätzen leistete die 
Oberhofer Feuerwehr erste Hilfe und  sicher-
te die Einsatzstelle. Zudem wurden jeweils  
auslaufende Betriebsstoffe gebunden.

Unterstützung  beim Löscheinsatz
Damit war es an diesem Sonntag aber noch 
nicht getan: „Noch während des laufenden 
Einsatzes am Rondell erhielten die Kamera-
den  ein erneutes Hilfeersuchen über die 
Leitstelle Gotha“, berichtet Wehrleiter Da-
niel Fischer, der selbst  nicht im Dienst war. 
An der Ohratalsperre war  eine Forstmaschi-
ne in Brand geraten und aufgrund der 
schlechten Erreichbarkeit des Einsatzortes 
wurden die Oberhofer Kameraden zur Unter-
stützung der Feuerwehren aus Luisenthal 
und Ohrdruf alarmiert. 

Mit 15 Mann und vier Fahrzeugen rückte 
die Oberhofer Feuerwehr aus und gelangte 
über den Waldweg an der Oberen und Unte-
ren Schweizer Hütte zum Einsatzort. Die Ka-
meraden der anderen Wehren nahmen den 
Weg über die Staumauer. Gemeinsam wurde 

die Forstmaschine abgelöscht, wobei die 
Oberhofer  die Löschwasserversorgung si-
cherstellten, sagt Daniel Fischer.

Um 16 Uhr hatten es  die   Feuerwehrleute  
aus Oberhof    geschafft und konnten den ein-
satzreichen Sonntag ausklingen lassen.

Feuerwehrleute eilen von einem Einsatz zum nächsten
Die Kameraden der Oberhofer Feuerwehr waren am Sonntag gleich bei 

drei Einsätzen gefragt. Nach zwei Unfällen folgte noch ein Brand.

Zu einer brennenden Forstmaschine an der Ohratalsperre wurden die Oberhofer Feuerwehr-
leute nach den beiden Verkehrsunfällen am Sonntag noch gerufen. Foto: Feuerwehr Oberhof

ZELLA-MEHLIS. Derzeit ist die ab September 
geltende Stelle im Freiwilligen Sozialen Jahr 
(FSJ) im Kinder- und Jugendfreizeittreff Zel-
la-Mehlis   noch nicht besetzt. Der Anmelde-
zeitraum wurde aber verlängert und man 
hofft auf Bewerbungen bis zum 1. Mai. 

Seit vielen Jahren kann man im Kinder- 
und Jugendfreizeittreff in der Hugo-Jacobi 
Straße 10  ein freiwilliges soziales Jahr absol-
vieren. Der „FSJler“ wird Teil im Team und 
kann praktische Erfahrungen sammeln, im 
Bereich der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit in Zella-Mehlis, wie   Josefine Behr, Lei-
terin des Kinder- und Jugendfreizeittreffs 
mitteilt. In einem Freiwilligendienst enga-
giert man sich  für andere und macht erste 
Berufserfahrungen,  bringt eigene  Ideen ein 
und unterstützt die Arbeit vor Ort. 

Bewerber sollten zwischen 16 und 26 Jah-
re alt sein und die Vollschulzeit erfüllt ha-
ben. Der Freiwilligendienst dauert sechs bis 
zwölf Montage und startet in der Regel am 1. 
September. für diesen Dienst gibt es  monat-
lich 350 Euro und es werden Beiträge für die 
gesetzliche Sozialversicherung bezahlt. Bei 
zwölf Monaten Freiwilligendienst besteht 
Anspruch auf  30 Tage Urlaub. Zudem gibt es 
Teilnahmen an Bildungsseminaren, die Kos-
ten dafür werden übernommen.

Das Jugendfreiwilligendienstegesetz 
sieht eine pädagogische Begleitung der Frei-
willigen vor, welche durch den Träger geleis-
tet wird. Neben der individuellen Betreuung 
der Teilnehmenden gehört hierzu insbeson-
dere die Bildungsarbeit in Form von Semina-
ren. Es werden ein Einführungsseminar, ein 
oder zwei Zwischenseminare und ein Ab-
schlussseminar durchgeführt, deren Min-
destdauer je fünf Tage beträgt und zu den ab-
zuleistenden Bildungstagen zählen. Die Ge-
samtdauer der Seminare und Bildungstage 
während eines FSJ beträgt bezogen auf ein 
zwölfmonatiges FSJ mindestens 25 Tage.

Freizeittreff sucht 
neuen FSJler

Das Freiwillige Sozialen Jahr ist ein 
Bundesprojekt, das junge Menschen im 

Sozialbereich fördert.

ZELLA-MEHLIS. Wer auf frische, teils nachdenkliche, aber 
immer handgemachte und ehrliche Musik steht, der wird 
sich auf ein Konzert von  „Einfach Calle“ am Freitag, 19. 
April, um 19.30 Uhr in der Zella-Mehliser Stadt- und Kreis-

bibliothek freuen. Seit  sechs Jahren ist der gebürtige 
Suhler Pascal Baumgärtel (links) mit seinem Projekt auf  
unterwegs. Obwohl er mit  25 Jahren zur jüngeren Garde 
der Singer/Songwriter zählt, hat er schon Alben veröffent-

licht und Preise gewonnen. Begleitet wird er  meist von 
seinem langjährigen Freund und Gitarristen Arthur Fritz 
(rechts). Tickets zu acht Euro gibt es in der Bibliothek und 
in der Bücherstube Hummel. Foto: Karl-Heinz Frank

„Einfach Calle“ kommt in die Stadtbibliothek

ZELLA-MEHLIS. Seit Dezember 2023 baut 
Deutsche Glasfaser das  Glasfasernetz in Zel-
la-Mehlis und dem Ortsteil Benshausen so-
wie Ebertshausen aus und treibt damit durch 
gemeinsame Anstrengung die digitale Ver-
sorgung der Stadt voran. Derzeit schreiten 
die Tiefbauarbeiten gut voran, sodass diese 
bereits zu 64 Prozent in der Kernstadt Zella-
Mehlis geschafft sind, wie das Unternehmen 
mitteilt. Im Ortsteil Benshausen mit Eberts-
hausen sind die Tiefbauarbeiten ebenfalls 
gestartet. 

Ein wesentlicher Meilenstein des Aus-
bauprojekts ist eine noch erforderliche 
Bahnunterführung in Zella-Mehlis. Für die 
Anbindung an das zukünftige Glasfasernetz 
sind bereits alle drei Hauptverteiler instal-
liert worden. Diese zentralen Knotenpunkte 
sind essenziell für die Bereitstellung des 
Glasfasersignals in den Haushalten. Die Fer-
tigstellung der Bahnunterführung ist ein 
entscheidender Schritt, um dieses Ziel zu er-
reichen. 

Hierbei arbeitet das Unternehmen mit 
der Deutschen Bahn eng zusammen. „Unser 
Ziel ist es, den Zeitplan einzuhalten und den 
Bürgern in Zella-Mehlis so schnell wie mög-
lich Zugang zu einem hochmodernen Glas-
fasernetz zu ermöglichen“, erklärt Irina Her-

ber, Projektmanagerin Bau von Deutsche 
Glasfaser.

Sobald das Signal vorhanden ist, wird die 
Inbetriebnahme der Knotenpunkte erfolgen. 
Der zuständige Baupartner wird anschlie-
ßend mit den Arbeiten zur Aktivierung der 
Hausanschlüsse starten, was den Bürgern 
von Zella-Mehlis, Benshausen und Eberts-
hausen die Chance bietet, die Vorzüge eines 
leistungsfähigen Glasfasernetzes voll auszu-
schöpfen. Die ersten Aktivierungen sind für 
das vierte Quartal dieses Jahres vorgesehen. 
Der Baupartner wird sich zwecks Terminver-
einbarung mit den  Kunden vorab in Verbin-
dung setzen.

Während des gesamten Ausbaus werden 

Gehwege und Straßen zunächst provisorisch 
mit etwa Pflastersteinen oder Kies ver-
schlossen, um offene Baugruben zu vermei-
den. Diese Maßnahme ermöglicht es, die 
Glasfaserleitungen später schnell für den 
Bau der Hausanschlüsse wieder zu öffnen. 
Deutsche Glasfaser weist darauf hin, dass 
diese provisorische Schließung nicht end-
gültig ist. Zum Abschluss der Bauarbeiten 
werden die gesamten Bereiche verdichtet, 
geschlossen und von der Stadt abgenom-
men.

Die Bauprozesse finden in enger Zusam-
menarbeit mit dem städtischen Bauamt und 
der Bauleitung des Baupartners sowie Deut-
sche Glasfaser statt. Die Mitarbeiter der Ver-

waltung kontrollieren und dokumentieren 
in regelmäßigen Abstimmungen jeden Aus-
baubereich. Nach Beendigung der Arbeiten 
erfolgt die Abnahme aller öffentlichen Ober-
flächen (Straße, Gehwege) durch die Stadt. 
Die ordnungsgemäße Wiederherstellung der 
Oberflächen durch den beauftragten Bau-
partner ist obligatorisch. Besteht doch ein-
mal Ausbesserungsbedarf, kümmert sich die 
Bauleitung unverzüglich um die Bearbei-
tung.

Der Glasfaseranschluss ist bei Auftrags-
erteilung während der Bauphase kostenlos. 
Sofern sich die Bürger  erst nach Abschluss 
der Bauarbeiten für einen Anschluss ent-
scheiden, fallen Baukosten an. Diese werden 
von Deutsche Glasfaser individuell über-
prüft. Eine Prüfung der Verfügbarkeit kann 
im Servicepunkt von Deutsche Glasfaser in 
der  Bahnhofstraße 4 in Zella-Mehlis erfol-
gen, mittwochs von 10 bis  13 Uhr und 14 bis  
17 Uhr.

Unabhängige Experten empfehlen Haus-
besitzern, sich das Glasfaserkabel (kosten-
los) ins Haus legen zu lassen – damit ist man 
für zukünftige Entwicklungen gewappnet. 
Ob allerdings auch gleich ein Vertrag zur 
Datenübertragung abgeschlossen werden 
sollte, ist sehr individuell. Wer bereits heute 
mit seinem bestehenden Anbieter gut zu-
recht kommt, sollte die Kosten bei einem 
Glasfaservertrag beachten und möglicher-
weise erst später einen Datenvertrag ab-
schließen. Für Firmen oder Menschen, die 
viel im Homeoffice arbeiten, könnte  Glasfa-
ser dagegen schon heute die sicherere und 
schnellere Alternative sein.

Zella-Mehlis surft bald auf Glasfaser
Der  Glasfasernetzausbau in 

Zella-Mehlis nimmt Fahrt auf: 
Die ersten  Aktivierungen sind im 

vierten Quartal dieses Jahres  
geplant.

Bei der Baubegehung in Zella-Mehlis. Foto: wai Frisch verlegte Glasfaserkabel. Foto: wai

OBERHOF. Durch einen gerissen Hydraulik-
schlauch geriet am Montagmittag am Grenz-
adler Oberhof ein Lastwagen in Brand. Trotz 
sofortiger Löschversuche mit Feuerlöschern 
konnte eine Ausbreitung auf das gesamte 
Fahrerhaus nicht verhindert werden. Die 
Feuerwehr Oberhof hatte den Brand nach 
rund  30 Minuten gelöscht. Es traten erhebli-
che Mengen Hydrauliköl aus dem Lkw aus, 
diese mussten gebunden werden. Da es sich 
am Grenzadler um Trinkwasserschutzgebiet 
handelt, prüft aktuell das Umweltamt, wie-
viel konterminiertes Erdreich abgetragen 
werden muss. Am Fahrzeug entstand laut 
Polizei ein Sachschaden von 150 000 bis 
200 000 Euro. 

Lastwagen brennt 
vor Oberhof aus

Das Umweltamt prüft, ob Schadstoffe 
ins Trinkwasser gelangt sind.

Die Feuerwehr bindet ausgelaufene Be-
triebsstoffe. Foto: Steffen Ittig

Das ausgebrannte Führerhaus. Foto: Steffen Ittig
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Von Heike Hüchtemann

ZELLA-MEHLIS. Die Häuser, die im neuen 
Wohngebiet „Am Waldfriedhof“ entstehen 
(fünf der insgesamt 17 Grundstücke sind ver-
kauft und für vier Grundstücke liegen Bau-
anträge vor),  werden künftig die Adresse 
Helmut-König-Straße haben –  vorausge-
setzt der Zella-Mehliser Stadtrat folgt am 16. 
April der Empfehlung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses. Dessen Mitglieder haben 
am Dienstag einstimmig beschlossen, dass 
der als Gemeindestraße, deren Baulastträger 
die Stadt Zella-Mehlis ist, eingestufte Fahr-
weg künftig Helmut-König-Straße heißen 
soll.  Diese Idee ist bereits vor längerer Zeit 
diskutiert worden.  

Doch bis zu diesem Beschluss brauchte es 
noch einige Zeit, da die Vermessungsarbei-
ten noch nicht abgeschlossen waren. „Das 
mussten wir noch abwarten, damit auch 
grundbuchrechtlich alles auf sicheren Füßen 
steht“, sagt Bürgermeister Richard Rossel.  

Im Vorfeld habe es Gespräche mit der Toch-
ter des Helmut König gegeben, die sich sehr 
gefreut habe, dass ihr Vater – er starb am 24. 
März 2017 im Alter von 82 Jahren   – auf diese 
Weise geehrt werden solle. Helmut König 
wurde zwar in Mailand geboren, weil sein  Va-
ter Willy König zu dieser  Zeit als Feinmecha-
nikermeister in der dortigen Filiale der Mer-
cedes Büromaschinen AG Zella-Mehlis tätig 
war, aber Zella-Mehlis war seit seinem zwei-
ten Lebensjahr seine Heimat. Dafür spricht 
unter anderem, dass ihn selbst mitunter luk-
rative Angebote nicht dauerhaft in die Frem-
de locken konnten.

Viel gefragter Medailleur
Helmut König galt als einer der produktivs-
ten Medailleure im Lande. Es sind weit über 
2000 Medaillen, die die Handschrift des Alt-
meisters der Tradition südthüringischer Me-
daillenprägung tragen. 

Mehr als vierzig Jahre kreierte Helmut 
König Medaillen zu allen Anlässen für Verei-

ne und Privatpersonen.  Zahlreiche seiner 
Medaillenentwürfe  finden sich heute in ver-
schiedenen Ausstellungen und Museen. So 
zum Beispiel die Medaille mit dem Bildnis 
von Friedrich Schiller nach David d’Angers, 
die er zum 175. Todestag des Dichters schuf 
und die 1994 Aufnahme in den Bestand des 
Münzkabinetts der Staatlichen Kunstsamm-

lungen Dresden fand. Ohne das Engagement 
und die Ideen von Helmut König wäre es 
auch  nicht möglich gewesen, den Johann-
Veit-Döll-Medailleurpreis und später den 
Deutschen Medailleurpreis, der regelmäßig 
in Suhl verliehen wird, aus der Taufe zu 
heben und zu einem bundesweit anerkann-
ten Wettbewerb auszubauen.

Nach Helmut König wird Straße benannt
Die Straße im neuen Wohngebiet „Am Waldfriedhof“ soll künftig 

Helmut-König-Straße heißen. Damit wird das Wirken des  Medailleurs, 
der sehr viel zum guten Ruf der Stadt beigetragen hat, gewürdigt. 

Auch wenn der Beschluss des Stadtrates noch aussteht – das Schild, dass die Straße im neuen 
Wohngebiet als Helmut-König-Straße ausweist, wurde schon angebracht. Foto: Michael Bauroth

Von Heike Hüchtemann

ZELLA-MEHLIS. Ob es Ignoranz ist oder was 
auch immer – es gibt auch in Zella-Mehlis 
Gastgeber, die bislang ihrer Pflicht zur An-
meldung ihrer Gäste und zum Einziehen des 
Kurbeitrages nicht nachkommen. Auch nach 
Aufforderung durch die Stadtverwaltung 
nicht. Damit wollen sich die Verantwortli-
chen nicht mehr abfinden, schließlich wird 
die Stadt damit um Geld geprellt, das nicht 
auf dem Gebiet des Tourismus eingesetzt 
werden kann. Für Bänke, Sitzgruppen, Info-
Tafeln und dergleichen mehr.  „Nicht nur die 
Stadt auch die Gäste werden geprellt. Und 
zwar um die Vorteile, die sie mit der Gäste-
Karte Zella-Mehlis haben, an die auch die 
Thüringer-Wald-Card gekoppelt ist“ sagt 
Gabriele Schneider, Fachdienstleiterin Tou-
rismus.  Solche Vorteile sind unter anderem 
Ermäßigungen beim Eintritt in den Museen,   
in die beiden Freibäder, ins Meeresaquarium, 
ins Exotarium Oberhof, die Gratis-Nutzung 
der Stadt- und Kreisbibliothek, eine spen-
dierte Kugel Eis im Café Otto, ein kleines Bier 

im Hotel Waldmühle und einiges andere 
mehr.  Und über die Thüringer-Wald-Card 
gibt es mehr als 200 Angebote mit Ermäßi-
gungen im gesamten Thüringer Wald.  

Wer nicht zahlt, wird notfalls geschätzt
Diese Vorteilskarten gebe es aber nur, wenn 
Vermieter ihre Gäste im elektronischen Mel-
desystem eintragen und die Kurtaxe einzie-
hen. Dann könne die Gäste-Karte, in die auch 
die Thüringer-Wald-Card inkludiert sei, aus-
gedruckt werden, so Gabriele Schneider. Da-
mit sowohl die Stadt Zella-Mehlis als auch 
deren Gäste auf ihre Kosten kommen, ist nun 
die Kurbeitragssatzung geändert worden. 
Die Grundlage dafür lieferte ein Austausch 

im Netzwerk der Thüringer Tourist-Informa-
tionen.  „Hier hat sich gezeigt, dass wir nicht 
die Einzigen sind, die dieses Problem ha-
ben“, sagt Gabriele Schneider. Also sei ein 
neuer Paragraf erarbeitet und  auch in die 
Zella-Mehliser Kurbeitragssatzung aufge-
nommen worden. 

Und der regelt  klar, wie verfahren wird, 
wenn künftig Vermieter von Pensions- oder 
Hotelzimmern, von Ferienwohnungen und 
dergleichen ihrer Pflicht nicht nachkom-
men,  ihre Gäste anzumelden und Kurbeiträ-
ge zu erheben. Demnach wird die Stadt Zel-
la-Mehlis künftig schätzen, welche Abgaben 
Vermieter hätten abführen müssen, es aber 
nicht getan haben. Die Schätzungen sind an 

der Tagesordnung, wenn seitens der Stadt-
verwaltung die Berechnungsgrundlagen zur 
Erhebung des Kurbeitrages  nicht ermittelt 
oder berechnet werden können.

Auch für den Fall, dass der Vermieter bei 
der Anreise seiner Gäste nicht selbst vor Ort 
sein kann, weil er beispielsweise nicht in der 
Stadt lebt und technische Möglichkeiten für 
die Schlüsselübergabe nutzt, muss er den-
noch sicherstellen, dass der Kurbeitrag be-
zahlt wird.  Er ist verpflichtet, die Gäste um-
gehend zu den jeweiligen Öffnungszeiten an 
die Tourist-Information zu verweisen. 

Neu in der Satzung ist auch, dass Urlau-
ber, die in Wohnmobilen oder Wohnwagen 
übernachten, verpflichtet sind, den Kurbei-
trag zu entrichten. Dies insbesondere vor 
dem Hintergrund, dass erst kürzlich der 
Wohnmobil-Stellplatz am Einsiedel mit sei-
nen zehn Plätzen in Betrieb genommen wur-
de. Hier laufen für die Touristen im Moment 
noch Schnupperangebote. Wenn es diese 
nicht mehr gibt, dann muss auch hier Kurta-
xe gezahlt werden.  Ausgenommen von den 
Kurbeiträgen seien allerdings Gäste, die ihr   
Wohnmobil auf dem Stellplatz am Mehliser 
Markt parken, weil hier die Stellzeit auf 24 
Stunden begrenzt sei, erläutert die Touris-
mus-Fachdienstleiterin. 

Befreit von der Zahlungspflicht sind zu-
dem Menschen, die sich ausschließlich aus 
beruflichen Gründen oder zu Ausbildungs-
zwecken in Zella-Mehlis aufhalten. 

Ansonsten bleibt die  Höhe des Kurbeitra-
ges unberührt. Jugendliche ab 16 Jahren und 
Erwachsene zahlen zwei Euro und Kinder 
einen Euro. 

Stadt lässt sich nicht  länger prellen
Zella-Mehlis gibt sich eine neue 

Kurbeitragssatzung. Die gute 
Nachricht: Die Kurtaxe wird nicht 
angehoben. Aber Gastgeber, die 
bislang ihrer Pflicht, den Kurbei-
trag einzuziehen nicht nachge-

kommen sind, müssen mit 
Konsequenzen rechnen. 

Mit der Eröffnung des neuen Stellplatzes für Wohnmobile am Einsiedel, werden nach der 
Phase der Schnupperangebote auch hier Kurbeiträge fällig.   Archivfoto: Michael Bauroth

ZELLA-MEHLIS. Die  sportliche Bilanz  der Zel-
la-Mehliser  Olympiasiegerin Victoria Carl 
wird  ab  kommenden Freitag  mit der Pflan-
zung einer Gold-Ulme geehrt. Am  12. April, 
14 Uhr  bekommt der Baum an der Kirche Zel-
la St. Blasii   im Beisein der Skilangläuferin  
seinen neuen Standort.  Er soll  gedeihen und 
zugleich eine bleibende Erinnerung an die 
großartigen Erfolge der  Zella-Mehliser 
Sportlerin bilden.  Dazu sind alle Interessier-
ten recht herzlich eingeladen, informiert 
Stadtsprecherin Andrea Grünkorn. Der SC 
Motor Zella-Mehlis übernimmt die Versor-
gung.

Victoria Carl, Jahrgang 1995, ist eine Ski-
langläuferin aus Zella-Mehlis. Ihr Heimat-
verein ist der SC Motor Zella-Mehlis. Ihre 
größten Erfolge sind bisher die Goldmedaille  
im Teamsprint klassisch und die Silberme-
daille  über vier Mal fünf Kilometer  bei den 
Olympischen Winterspielen in Peking im 
Jahr 2022.  Zuteil wurde ihr damals zum  an-
schließenden Empfang  der Eintrag in das 
Goldene Ehrenbuch der Stadt Zella-Mehlis.

Auch in der gerade erst ausklingenden 
Saison hat sie sportlich viel erreicht. Bei-
spielsweise siegte sie über zehn Kilometer 
im Klassik-Einzel von Trondheim und holte 
sich ihren ersten Weltcup-Sieg. 

Gold-Ulme als 
Erfolgs-Symbol
Eine Gold-Ulme wird künftig  in 
Zella-Mehlis an  die Erfolge der  

Skilangläuferin  Victoria Carl erinnern.

Auf der Erfolgsspur unterwegs: Victoria Carl, 
hier beim Training im Januar, wird am Frei-
tag mit der Pflanzung einer Gold-Ulme  in Zel-
la-Mehlis geehrt. Archivfoto: Gerhard König

ZELLA-MEHLIS. Der  Kinder- und Jugendfrei-
zeittreff Zella-Mehlis lädt vom 9. bis  11. Juli  
für vier ereignisreiche Tage in eine Ferien-
freizeit ein.  „Rucksack packen und auf geht 
es an die Ebertswiese, um zu Gast im Wald zu 
sein“, informiert  Josefine Behr, die  Leiterin  
der Einrichtung. Zu genießen sein werden  
dann  ein wunderbarerer Aufenthalt mitten 
in der Natur mit Wanderungen durch  die an-
grenzenden Wälder, Baden im Bergsee 
Ebertswiese, eine Führung mit dem Förster, 
jede Menge Spiel und Spaß am  Lagerfeuer  
und entspannte Stunden. Die Wanderher-
berge Weidmannsruh bietet dafür ideale Vo-
raussetzungen.  Geeignet ist die Ferienfrei-
zeit für Mädchen und Jungen ab der ersten 
Klasse, für die ein Unkostenbeitrag von 40 
Euro zu entrichten ist. Noch sind einige Plät-
ze frei.  Die An- und Abreise erfolgt eigenver-
antwortlich.

→ Anmeldungen bitte im Kinder- und Jugend-
freizeittreff, Hugo-Jacobi Str. 10 in  Zella-Mehlis, 
Tel.: 03682 464379  sowie  fzt_zm@web.de 

Mit dem Freizeittreff 
in die Sommerferien

Katrin Sonnemann präsentiert das neue Angebot in der Zella-Mehliser Bibliothek: die Aufwind-Saatgut-Tauschbox.  Foto: Michael Bauroth

ZELLA-MEHLIS. Die  Saatgut-Tauschbox, 
mit der   das Aufwind-Team im Reparatur-
Café seit  rund einem Jahr   im Bürgerhaus    
in Zella-Mehlis zum Tauschen, Stöbern, 
Entdecken und Mitnehmen eingeladen 
hat, ist in die Bibliothek  im Zella-Mehliser 
Rathaus umgezogen.  Die Kooperation 
zwischen  Aufwind und Bibliothek soll 
nicht nur dazu beitragen, dass  noch mehr   
Gärtnerinnen und Gärtner  diesen Service 
nutzen können, sondern zugleich auch al-
te Sorten für mehr Vielfalt  zu erhalten. 
Die  Saatgutbox ist für alle da, der Inhalt 
kann  getauscht und zur Vermehrung mit-
genommen werden, denn handelsübliche 
Gemüsesorten etwa stammen oft von er-
tragreichen, aber empfindlichen Hybrid-
Pflanzen, die sich durch Samen nicht 
mehr vermehren lassen, was  die Auswahl 
an Sorten überschaubar macht. Durch na-
türliche Auslese entstandene Sorten sind 
oft robuster und bieten vielfältigere Ge-
schmackserlebnisse, Farben und Formen. 
Es lohnt sich, im Garten Sorten aus Omas 
Zeit oder neue, samenfeste Züchtungen 
auszuprobieren, findet auch  Bibo-Mitar-
beiterin  Katrin Sonnemann, die sich  über 
reges Interesse auch dafür freut.

Nicht nur Bücher, 
Musik und Co., 

jetzt auch Samen

ZELLA-MEHLIS. Auch wenn das Zella-Mehli-
ser Alphornensemble die  Eröffnung  des 
Wohnmobilstellplatzes am Freibad Einsie-
del vor wenigen Tagen bereits musikalisch 
begleitete, findet der eigentliche   Saisonstart 
für das in Zella-Mehlis bekannte  Alphorn-
blasen  am morgigen  Freitag statt.  Erneut  
musizieren dann wieder immer freitags ab 9  
Uhr  Horst Gebauer, Siegfried Walter und  
Thomas Darr am Denkmal auf dem  Lerchen-
berg, vorausgesetzt das Wetter ist für ihre 
fast vier Meter  langen Instrumente aus Holz 
nicht unpassend, informiert Selina Häfner 
von der Tourist-Information. Gemeinsam  
zaubern sie   mit den bereits seit Jahrhunder-
ten bekannten Instrumenten ein wenig 
alpenländisches Flair auf den Lerchenberg.

Saisonstart für die 
Alphornbläser 
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Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis
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Jugend gestaltet Zukunft - 
das „Zukunftsprojekt 2024“

Endlich ein Projekt, bei dem wir nicht nur dabei sind, sondern 
wirklich etwas bewegen können! 
Als uns die Mitarbeiterinnen des Kinder- und Jugendfreizeit-
treffs im Februar das „Zukunftsprojekt 2024“ vorstellten, war 
sofort klar: Hier ist Platz für unsere Ideen. 
Wir – Leonie, Anton, Miguel, Yvaine und Simon – gehören zu  
einer wachsenden Gruppe Jugendlicher, die Lust haben, Ver-
antwortung zu übernehmen und unsere Stadt mitzugestalten. 
Wir kommen aus Regelschule, Gymnasium und Berufsschule – 
also bunt gemischt, aber mit einem gemeinsamen Ziel: 
Räume schaffen, die unsere Generation begeistern.

Unsere erste Vision war schnell geboren: Ein bisher leerer, ungemütlicher Raum im Treff soll sich 
unter dem Motto „Gestaltungsrausch“ in einen echten Lieblingsort verwandeln – modern, kreativ, 
lebendig. Ein Raum, in dem Veranstaltungen stattfinden, Ideen wachsen und Jugendliche sich 
wohlfühlen. 

Im April haben wir unseren Projektantrag abgeschickt – jetzt heißt es: abwarten, Daumen drücken 
und weiterträumen. Eines ist sicher: Das war nur der Anfang. Wir sind bereit, noch viel mehr in  
Bewegung zu setzen! Mal sehen, was wir bis Ende 2024 noch in der Chronik zu berichten haben! 

Mai
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Von Celine Balhas

ZELLA-MEHLIS. Im oberen Stockwerk des 
Kinder- und Jugendfreizeittreffs entsteht in 
Kürze das Nexus. Ein Ort, an dem  diejenigen 
Party machen können, die sich bis zum ers-
ten richtigen Discobesuch noch einige Jahre 
gedulden müssen. Die Idee dafür stammt 
von fünf Jugendlichen selbst. „Wir haben 
schon länger darüber nachgedacht, was man 
aus dem Raum alles machen könnte“, sagt 
Leonie König. Anfangs seien  das eher Träu-
mereien gewesen, doch nun setzen  sie –  Mi-
guel Goerkel, Simon Zdunek, Anton Koch 
und Yvaine Bapistella – dank Fördergelder 
diese Gedankenspiele  tatkräftig um. Mit dem  
Nexus entsteht ein Raum zum Partymachen, 
zum Treffen und  Ausprobieren – von Ju-
gendlichen,  organisiert für Jugendliche. 

      „Wir wussten erst  nicht, wie man das hät-
te finanzieren können. Irgendwann haben 
wir überlegt, ob uns vielleicht regionale 
Unternehmen unterstützen würden. Dann 
hat uns Josi im Jugendtreff vom Zukunftspa-
ket erzählt“, so Leonie König weiter. Auf An-
raten der Freizeittreffleiterin haben sich die 
Jugendlichen für  Gelder aus dem  Förderpa-
ket beworben. Und zwar erfolgreich. Die Fi-
nanzierung ihres Projekts „Gestaltungs-

rausch“ wurde  vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend bewil-
ligt. Nun stehen ihnen 16 000 Euro zur Ver-
fügung, um den Raum im Jugendtreff  nach 
ihren Vorstellungen zu gestalten. 

Von der Idee zur Umsetzung
Von der Verschönerung des Raums bis hin 
zur Organisation der dort stattfindenden 
Partys wollen die Fünf  alles selbst anpacken. 
Dafür werden sie  passende Workshops orga-
nisieren, in denen Jugendliche die nötigen 
Fähigkeiten erlangen können. „Das Nexus 
soll ein Raum für alle sein, zum Beispiel für 
Jugendliche, die sich gerne mal als DJ aus-

probieren wollen, aber sonst keinen Zugang 
zur Technik haben,“ sagt Miguel Goerkel. 

„Wir haben schon genau geplant, wie das 
ablaufen soll“, sagt Simon Zdunek. Anfang 
August wollen sie fertig  mit den ganzen Vor-
bereitungen sein. Mit einem  Tag der offenen 
Tür  wird dann die Eröffnung des Veranstal-
tungsraums gefeiert. „Danach soll auch die 
erste Party  stattfinden, für die  schon ein DJ 
gebucht ist,“ sagt der Schüler. 

Bis dahin ist noch einiges zu tun. Das Pro-
jekt liegt natürlich nicht allein auf den 
Schultern dieser kleinen Truppe. Viele 
Freunde, Mitschüler und  Jugendliche aus der 
Umgebung beteiligen sich ebenfalls. Außer-

dem steht ihnen das Team vom Jugend- und 
Freizeittreff unterstützend zur Seite. Die 
Planung steht. Für die großen Umbauarbei-
ten sollen die Sommerferien genutzt wer-
den. Im Rahmen von drei Workshops Mitte 
Juli gehen sie ihr Vorhaben unter Anleitung 
an. In einem davon soll eine mobile Bar ge-
baut werden. „Dann haben wir genug Platz, 
um den Raum auch für andere Dinge nutzen 
zu können“, sagt Leonie König. Zugleich 
wandelt eine andere Gruppe den bereits vor-
handenen Tresen in ein DJ-Pult um und 
macht gleich die ersten Erfahrungen damit.   
Parallel dazu werden die Wände des Nexus’ 
mit Graffitikunst verschönert, wobei Künst-
ler Thorsten Grützmann zeigt, wie’s geht. 
„Die Motive haben wir uns vorher ausge-
dacht und abgesprochen. Die wurden alle 
von Cartoons inspiriert,“ sagt Leonie König. 

Ehrgeiziges Programm
„Die Jugendlichen  haben sich ein ehrgeizi-
ges Pensum auferlegt“, meint Jugendtrefflei-
terin Josefine Behr.   Seit der Bewilligung der 
Fördergelder Ende Mai seien die Fünf  voller 
Tatendrang. Für vieles müssten jedoch meh-
rere Angebote eingeholt werden, da es um 
die Ausgabe öffentlicher Gelder gehe. Das 
könne manchmal etwas dauern. Sie sei aber 
zuversichtlich, dass alles glatt geht und die 
Jugendlichen wie geplant schnellstmöglich  
loslegen können.

Am 24. August ist ein Opening speziell für 
die Zielgruppe des Nexus’ geplant, die zwi-
schen zwölf und 21 Jahren liegt.   Bis zum En-
de des Jahres sind aktuell noch zwei weitere 
Events in Aussicht, die sich noch in der Pla-
nungsphase befinden. Auch ein Instagram-
Profil für das Nexus wurde bereits erstellt, in 
dem die Follower bald die Verwandlung des 
Raums miterleben können.

Die Jugend erschafft sich ihren Raum
Fünf  Jugendliche mit dem Kopf 
voller Ideen haben im Freizeit-
treff Zella-Mehlis die Chance,  

einen Raum der Jugendkultur zu 
verwirklichen. Möglich machen es 

Fördergelder über 16 000 Euro 
vom Zukunftspaket des Bundes-

ministeriums für Familie.

Dieser Bartresen soll künftig ein DJ-Pult sein. Links ist das von den Jugendlichen selbstgestal-
tete „Nexus“-Logo  zu sehen. Foto:Josefine Behr 

BENSHAUSEN. Ab 1. Juli gibt es einen Betreiberwechsel an 
der Bergbaude Geisenhimmel bei Benshausen: Die Familie 
Härtl geht und der Geisenhimmel-Verein übernimmt die 
Bewirtschaftung. Und so, wie sich die Familie Härtl wäh-

rend ihrer fünf Betreiber-Jahre an diesem beliebten Aus-
flugsobjekt   mit viel Musik und Unterhaltung einen Namen 
gemacht hatte, so verabschiedete sie sich am vergange-
nen Wochenende auch. Unsere Fotos etwa entstanden am 

Samstag, als die Band „Lucky Tones“ aus Schleusingen 
aufspielte – mit Gitarre und Gesang auf der Bühne sowie 
Luftgitarre davor ... Natürlich war auch für das leibliche 
Wohl der Gäste gut gesorgt.     red Fotos: Michael Bauroth

Gitarre, Gesang und Luftgitarre zum Abschied vom Geisenhimmel

SCHMALKALDEN. Eine 40-jährige Autofah-
rerin wollte Samstagnachmittag in Schmal-
kalden von der Renthofstraße  nach rechts in 
die Straße „Stiller Tor“ abbiegen. Dabei 
übersah sie einen 44-jährigen E-Bike-Fah-
rer. Es kam zum Zusammenstoß, der Radfah-
rer  stürzte und verletzte sich leicht, teilte die 
Polizei in Suhl auf Nachfrage mit. Nach dem 
Unfall waren sofort Ersthelfer vor Ort, die 
den Mann am Straßenrand bis zum Eintref-
fen des Krankenwagens betreuten.

Radfahrer beim
Abbiegen übersehen

MEININGEN. An der  Christophine-Kunst-
schule  der Volkshochschule Meiningen ha-
ben neben Kindern und Jugendlichen auch 
Erwachsene  die Chance, kreativ tätig zu wer-
den. Wer etwa vom  Spinnen mit einer  Hand-
spindel  fasziniert ist,  kann es   mit etwas Ge-
duld   erlernen. Der Workshop umfasst die 
Herstellung und das Verzwirnen eines Fa-
dens sowie die Nachbehandlung des gespon-
nenen Garnes.  Bei schönem Wetter gehen 
die Teilnehmer  nach draußen.  Der Kurs fin-
det am Freitag,  den 11. Juli,  und am Samstag, 
den 12. Juli, jeweils von 10 bis 15 Uhr statt. 

Während des  Zwei-Tage-Workshops 
„Landschaftsmalerei im Freien“ beschäfti-
gen sich die Teilnehmer mit einer Art zu ma-
len, bei der natürliche Licht- und Schatten-
verhältnisse der jeweiligen Landschaft sowie 
deren  naturgegebene Farbigkeit individuell 
festgehalten werden –   und zwar am Freitag, 
den 18. Juli,   und am Samstag, den 19. Juli,  je-
weils von 10 bis 15 Uhr. 

Informationen und Anmeldungen sind 
bei der   Kunstschule möglich unter der Tele-
fonnummer 03693 /  50 18 17 oder -13 sowie 
per E-Mail: kunstschule@vhs-sm.de. red

Spinnen lernen und
  im Freien malen

SCHMALKALDEN. Thüringens Innenminister  
Georg Maier (SPD) hat die Kommunen im 
Landkreis Schmalkalden ermuntert, weitere 
Zusammenschlüsse zu prüfen.  Landespläne 
für eine Reform gebe es  zwar nicht, aber frei-
willige Fusionen seien begrüßenswert.  

 Der Landkreis Schmalkalden-Meiningen, 
sowohl von der Fläche als auch der Einwoh-
nerzahl her einer der größten,   ist mit 39 
Städten und Gemeinden    hier grundsätzlich 
gut  aufgestellt. Im kleineren  Eichsfeldkreis 
etwa  gibt es 68, im Saale-Holzland-Kreis so-
gar noch 91 Kommunen. Dennoch ist die 
Verwaltungslandschaft im Südwesten Thü-
ringens  weiter kleinteilig. Elf Kommunen  
haben weniger als 500, weitere zehn unter 
1000 Einwohner.  Sie besitzen nach wie vor 
ein  eigenes Budgetrecht und haben ehren-
amtliche Bürgermeister.  Zehn Kommunen 
haben mehr als 3000 Einwohner und dürfen 
weiter einen hauptamtlichen Bürgermeister 
stellen. Vergleichsweise kompakt organi-
siert ist dabei der Altkreis Schmalkalden, in 
dem  etwa 40 Prozent der Einwohner des 
Kreises leben:  Mit Schmalkalden, Steinbach-
Hallenberg, Floh-Seligenthal und Brotte-
rode-Trusetal gibt es vier Kommunen mit 
6000 bis 20 000 Einwohner. th

Elf Kommunen
unter 500

ANZEIGE

Für alle Schularten

Alles über Medien
Digital-Unterricht für alle Schularten im Livestream

Jeden Donnerstag um 9 Uhr fi ndet der Livestream zu einem 
Thema der Medienkunde statt. Die Schulklassen können live 
am Stream teilnehmen und mit dem KLASSE!-Team chatten 
und Fragen stellen. 

Hier werden Fragen 
geklärt wie:

•  Was können Radio, Tageszeitung 
und Fernsehen? 

•  Was kann man gegen Cybermob-
bing tun? 

• Warum ist Pressefreiheit unverzicht
     bar in einer Demokratie?  

Bei KLASSE! fi nden Lehrkräfte alles 
was sie zur Medienkunde brauchen.

Lehrmaterial, Erklärvideos, Texte,
Übungen und sogar digitalen
Unterricht im Livestream-Format

Für die Teilnahme ist eine 
Anmeldung erforderlich. 
Einfach auf den gewünschten 
Termin im Stundenplan auf 
www.klassemedien.de klicken, 
Mailadresse eintragen und 
mitmachen.

Das sind die nächsten Themen im Livestream:
• 20.06.2024 Urheberrecht 
• 27.06.2024 Persönlichkeitsrecht 
• 04.07.2024 Infl uencer, CYBERMOBBING, SHITSTORM 
• 11.07.2024 Pressefreiheit

Südthüringens starke Seiten

Jetzt anmelden 
unter 

www.klassemedien.de

Unser Partner:
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Wie alles begann:

Mai 2021		  Interessensbekundung durch Brief an Herr Rossel
Juli 2021		  Termin mit den Radjungs
Dann war die Euphorie sehr groß, keiner wusste auf was für einen langen Weg und  
begeben, aber er hat sich gelohnt. Unzählige Videokonferenzen, Gespräche, Beratungen, 
Ortsbegehungen, Firmensuche für die Umsetzung versüßten uns die Wartezeit
Februar 2023	 	 Baumfällarbeiten, Vorbereitung Fläche
Juli 2023	 	 Unterschreiben des Bauantrags durch Herr Rossel	
November 2023	 Positives Feedback vom LRA
April 2024		  Bau
Ende April 2024	 Shapingworkshop für die Jungs	

Auf die Räder, fertig … LOS! 
 
„Genau diese jungen Menschen brauchen wir,  
weil sie nicht nur reden und sich möglicherweise 
destruktiv verhalten, sondern weil sie sich mit dem 
„Herz am richtigen Fleck“, engagiert und konstruktiv 
an der Fortentwicklung unserer Gemeinschaft in der 
Stadt beteiligen.“ Dies sind einige Zeilen aus dem 
Brief, mit dem alles begann…

Für die Fahrradszene der Stadt und über die Stadtgrenzen hinaus ist das Jahr 2024 wohl eines 
der Bedeutendsten. Das Bikeareal der Stadt Zella-Mehlis wurde zur Nutzung freigegeben.  
Der Bau, welcher im Jahr 2021 angestoßen, im Jahr 2022 weiterverfolgt und konkretisiert wurde, 
konnte erfolgreich im Jahr 2023 beschieden werden. Im Rahmen der aufsuchenden Jugend- 
arbeit wurde der partizipative Prozess begleitet. Viele Gespräche und Arbeitstreffen mit ganz 
unterschiedlichen Akteuren und AnwohnerInnen haben stattgefunden. Die Bauphase endete  
mit einem Eröffnungsfest für alle Interessierten und Nutzer. 

Es war ein sonniger Samstag im Juni als sich halb Zella-Mehlis in der Suhler Straße versammelte, 
um das brandneue Bike Areal feierlich zu eröffnen. Am 22.06.2024 ab 10:30 Uhr trafen sich alle 
Adrenalinjunkies und Bikefans, um die von Profis geplante und neu gebaute Bikestrecke einzu-
weihen und zu testen. Auf einer Fläche von 1.800 qm konnten Mountainbiker und BMX-Sportler  
die 200 m lange Strecke, welche mit verschiedenen Hindernissen bestückt war, zum ersten  
Mal fahren… und das Fazit war klar: „Einfach nur geil und genauso, wie wir uns das gewünscht  
haben!“ Das Besondere an der Eröffnung: Die Stadt Zella-Mehlis spendierte Kuchen, Getränke 
und Bratwurst – und die Mountainbikeprofis Tomas Zejda, Vilibald Vitek sowie Slopstyler Peter 
Henke zeigten live, wie man die Strecke am besten fährt und welche Tricks an den Rampen  
möglich sind.
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von wenigen Tagen, bis die Kinder sich 
wünschten, in die Rolle der entsprechenden 
Figuren schlüpfen zu können. Genau das er-
möglicht sie ihnen  durch ihr Angebot des 
Kinderschminkens.   Den Kindern und den El-
tern scheint’s gleichermaßen zu gefallen.

Demnächst  auch kosmetische Fußpflege
Das Thema Hygiene sei ihr in ihrer Tätigkeit 
besonders wichtig, dass sei  wesentliche Vo-
raussetzung für eine gute Arbeit und zufrie-
dene Kundschaft.  Ihrer Erfahrung nach gebe 
es viele Schulungen zu dem Thema, die 
durchaus unzureichend seien. Eine aufwen-
dige Absauganlage sei    ebenso notwendig wie  
die Sauberkeit am Arbeitsplatz, der selbst-
verständlich nach jeder Kundin gründlich 
gereinigt und desinfiziert werde. Kundinnen 
würden sich manchmal beispielsweise darü-
ber wundern, dass sie bei jeder Sitzung  eine 
neue Nagelfeile verwende und diese Werk-
zeuge nicht solange einsetze, bis sie stumpf 
und damit unbenutzbar seien. 

Perspektivisch denkt sie darüber nach, 
künftig auch kosmetische Fußpflege anzu-
bieten. „Die Nachfrage dazu ist riesengroß!“, 
berichtet die gelernte Sozialassistentin aus 
dem Alltag in ihrem Nagelstudio. all    

chen der absolute Renner. Die Jungs hin-
gegen würden meist Tiger, Drachen oder 
Abenteuerfiguren verkörpern. Komme ein 
neuer Film heraus, sei es oft nur eine Frage 

Spaß wie der Macherin. Christin Neubecker 
sagt: „Ich weiß beim besten Willen nicht, wie 
viele Einhörner ich schon geschminkt habe“. 
Diese und Regenbogen seien bei den Mäd-

läuft.“ Die Kundschaft sei im Schnitt zwi-
schen 30 und 45 Jahren alt, die jüngste Kun-
din sei 17, die älteste stolze 84 Jahre alt – eine 
bunte Mischung also.  „Ich will, dass die Mä-
dels sich wohlfühlen“, beschreibt sie einer-
seits ihre Motivation und andererseits die 
hellen, freundlichen Räumlichkeiten.  „Al-
lerdings ist mein fünfjähriger Sohn der ein-
zige männliche Kunde“, lacht die zweifache 
Mutter. Dabei biete sie durchaus ihre Leis-
tungen auch für Männer  an, denen gepflegte 
Hände   auch nicht schaden würden.

Trends aufzuspüren und stets auf dem 
Laufenden zu bleiben, sei im Nageldesign 
wichtig. Insbesondere über Social Media 
würden die sich oft rasend schnell verbrei-
ten. Derzeit ist ihrer  Beobachtung zufolge 
das sogenannte Nude-Design im Trend, also 
ein möglichst natürliches Aussehen gepfleg-
ter Nägel. Selbstverständlich ist sie selbst 
auch auf Instagram präsent und zeigt dort, 
was sie kann. 

Kinderschminken ist  besonderes Angebot
Das ganze Gegenteil von natürlichem Ausse-
hen bietet sie bei Kinderfesten, Geburtsta-
gen oder Vereinsfeiern. Das Kinderschmin-
ken macht den Kleinen mindestens soviel 

ZELLA-MEHLIS. Seit gut einem halben Jahr 
betreibt Christin Neubecker im Erdgeschoss 
der  Schubertstraße 16 ihr eigenes Geschäft. 

Bereits seit zehn Jahren befasst sich 
Christin Neubecker mit Nagel-Design und 
der professionellen Nagel-Modellage, arbei-
tete als Angestellte und machte zwischen-
durch nach eigener Aussage auch mal etwas 
anderes. Mit dem Nagelstudio  „be color“ 
wagte die Zella-Mehliserin nun  Schritt in die 
Selbstständigkeit. Die Mittdreißigerin, die 
im Übrigen aus dem Waldhaus am Ruppberg 
stammt, sagt: „Ich hatte schon ein bisschen 
Angst, so etwas ist ja eine grundlegende Ent-
scheidung.“

Eine erste Einschätzung nach rund einem 
halben Jahr im Geschäft ist klar: „Der Laden 

Von kreativer  Nagelmodellage bis zu  kunterbunten Einhörnern
Heimische Wirtschaft Der 

Schönheit und dem Wohlbefin-
den ihrer Kundinnen fühlt sich

Christin Neubecker verpflichtet. 
Mit dem  Nagelstudio „be color“ 

hat sie sich in der Schubertstraße 
selbstständig gemacht.  

 Christin Neubecker (links) mit Kundin Kimberly Schulte in ihrem Nagelstudio „be color“ in 
Zella-Mehlis, das vor gut einem halben Jahr eröffnet wurde.  Foto: Michael Bauroth

ZELLA-MEHLIS. Am Freitag fuhr eine 71-jäh-
rige Fahrerin eines Suzukis  aus Steinbach-
Hallenberg gegen 16.20 Uhr, von Benshau-
sen kommend,  in Richtung Viernau. In einer 
Kurve kam ihr ein Pkw Ford entgegen, der auf 
die Gegenfahrbahn geriet und dadurch  seit-
lich mit dem Suzuki kollidierte.

Der 73-jährige   Unfallverursacher aus 
Suhl verließ zunächst pflichtwidrig die Un-
fallstelle, kehrte jedoch nach etwa  einer 
Stunde dorthin zurück. Der vor Ort durch die 
Polizei durchgeführte Atemalkohol-Vortest 
ergab einen Wert von 0,43 Promille. Aus die-
sem Grund wurde eine Blutentnahme veran-
lasst und der Führerschein sichergestellt. 
Der Gesamtschaden an beiden Fahrzeugen 
beträgt ca. 800 Euro.

Crash mit Rückkehr
nach einer Stunde

OBERHOF/OBERSCHÖNAU. Wie die Polizei 
mitteilt, befuhr eine  41-jährige Motorrad-
Fahrschülerin  am Samstag am späten Vor-
mittag,  in Begleitung ihres Fahrlehrers,  die 
Straße von Oberhof nach Oberschönau. In 
einer lang gezogenen Rechtskurve verlor sie  
die Kontrolle über ihr Motorrad  und kam zu 
Fall. Sie verletzte sich dabei und musste in 
ein  Krankenhaus eingeliefert werden. Am 
Motorrad  entstand ein Schaden von etwa  
3500 Euro.

Gestürzte
Fahrschülerin

Von Georg Vater

ZELLA-MEHLIS. Oft standen  junge Moun-
tainbiker aus Zella-Mehlis und Suhl  mit 
ihren Rädern  in den vergangenen Wochen an 
dem eingezäunten Gelände des neuen Bike-
Areals am Alten Postweg. Sehnsüchtige Bli-
cke schweiften über die Wellen und Rampen  
hinter dem Gitterzaun, an dem Schilder das 
Befahren des bereits Ende Mai fertiggestell-
ten Pump-Trails verboten.    Denn die von der  
Firma RadQuartier aus dem oberfränkischen 
Rehau mit viel Knowhow und eigener Bike-
Erfahrung gebaute Strecke sollte bereits An-
fang Juni freigegeben werden. Doch das ver-
hinderte letztlich  zu nasses Wetter. Aber  die 
Verlockung war groß –  so testeten  trotzdem 
schon etliche  Freizeitbiker  die  Piste, wie  vie-
le Reifenspuren zeigten. Am Samstag ging 
das dann endlich auch offiziell. Denn der  
große Tag war   da: Mit einer Eröffnungsver-
anstaltung wurde das  Bike-Areal zur Nut-
zung freigegeben.

Und nicht nur das: Von gestandenen 
Mountainbikeprofis konnten sich die  Kinder 
und Jugendlichen abschauen und beraten 
lassen, wie man die Piste optimal   fährt und  
welche Kunststückchen auf ihr  möglich sind. 
Das kam an, auch wenn die gekonnten Saltos 
und Drehungen der Profis wie Tomas Zejda 
und Vilibald Vitek oder Slopstyler Peter 
Henke  noch keine Aufnahme  ins Programm 
der  Hobbybiker fanden.  Zwar stand die Berg-
wacht bereit, um bei eventuellen Stürzen 
schnell zu helfen, doch wurde diese Hilfe ab-
gesehen von ein paar kleineren Blessuren 
nicht benötigt. 

Ins Schwarze getroffen
„Absolut cool“, „Genauso haben wir uns das 
gewünscht“,  „Einfach nur geil“ – die Kom-
mentare der jungen Leute, die ihren Wunsch 
nach einer solchen Strecke 2020 an die Stadt 
herangetragen hatten, zeigten, dass man mit 
der Ausführung ins Schwarze getroffen hat. 
„Man kann sich hier ausprobieren, wird von 
Mal zu Mal besser, das macht riesen Spaß“, 
sagt Benno Gebauer.  „Toll,  diese Anlage. Wir 
hätten nie gedacht, dass sie so groß werden 
würde“, ergänzt sein Kumpel Yannik Hein-
rich zwischen zwei Abfahrten. Beide hatten 
sich 2019 mit anderen eine mehr oder weni-
ger illegale Strecke im Wald selbst gebaut, 
was für Ärger sorgte und  hatten daraufhin 
bei der Stadt angefragt, ob  diese beim Bau 
einer offiziellen Bike-Strecke  unterstützen   
würde. Und sie stießen auf offene Ohren.

 „Wir dachten erst, ein paar Sprunghügel  
können wir in Eigenleistung bauen, wollten 
es aber lieber gleich  richtig machen und ha-
ben  den Auftrag an die Profis von der Firma 
Radquartier vergeben“, erinnerte sich Bür-
germeister Richard Rossel, der die Anlage 
mit Radquartier-Chef Robin Specht  per 
Bandschnitt als eine seiner letzten Amts-
handlungen offiziell freigab.  „Ich bin total 
begeistert, dass wir dieses Projekt heute ab-
schließen und  zur Nutzung übergeben kön-
nen. Vor allem deshalb, weil es aus einer Ini-
tiative junger Zella-Mehliser selbst entstan-
den ist. Danke an alle, die diese Entschei-

dung mit getragen haben“, so Rossel.
An die 2400 Tonnen Erde seien für den 

Bau auf der rund 1400 Quadratmeter großen 
einstigen Wald- und Wiesenfläche  am Hang 
zwischen Bahnhof und Arena „Schöne Aus-
sicht“  bewegt worden,   bilanziert  Robin 
Specht.  Eingebaut wurde zertifizierter, spe-
zieller  Schotter, der eine hohe Standfestig-
keit der Anlage selbst bei intensiver Nutzung 
gewährleistet. Im Laufe der Jahre werde die 
Strecke sogar noch schneller werden und 
noch höhere Sprünge zulassen. 

„Die Zusammenarbeit mit der Stadt und 
den jungen Leuten, die bei Workshops ihre 
Vorstellungen einbrachten  und bei Arbeits-
einsätzen selbst mitgebaut haben, war echt  
toll. Wir haben fünf, sechs Planungen ge-
macht und vorgestellt. Es ist schön zu sehen, 
wie die Anlage gleich bei der Eröffnung an-
genommen wird.“  Seine Firma baut solche 
Bike-Strecken deutschlandweit – von der 

Planung bis zur TÜV-Abnahme.  „Das hier 
war auch für uns ein Herzensprojekt“, sagt er.  
Denn fast alle  seiner zehn Mitarbeiter sind  
selbst leidenschaftliche Mountainbiker und 
können aus einem großen Erfahrungsschatz 
schöpfen. „Wenn Hobby und Beruf zusam-
menkommen,  ist das optimal“, sagt Specht, 
der früher selbst als Profi-Mountainbiker 
unterwegs war. 

Weiche Landung
Das Besondere an dem Bike-Areal sei die 
Tatsache, dass nahezu alle Altersgruppen, 
Anfänger und Fortgeschrittene darauf fah-
ren  und sich verbessern könnten.  Ohne zu 
pedalieren, versuchen die Biker,  auf dem mit 
Hügeln und Steilkurven gespickten Kurs 
durch dynamisches Drücken und Ziehen des 
Bikes an Geschwindigkeit zu gewinnen. Da-
bei kommt es darauf an, unter Ausnutzung 
der  eingebauten Bodenwellen und Rampen 

immer wieder Geschwindigkeit für  die 
nächste Steigung aufzunehmen, um  dort ge-
nügend Speed für Sprünge zu haben.  Pump-
Trail heißt diese Art einer Bike-Anlage. An 
der steilsten Rampe, deren Auffahrt mit 
Stahlplatten verstärkt ist, landen die Biker in 
einer dicken Schicht Holzschnitzel, um 
eventuelle Stürze aufzufangen, was sich be-
reits bei der Eröffnung als richtig und wichtig 
erwies. Besonders eindrucksvoll war dabei 
das respektvolle  Miteinander der Profis, der 
fortgeschrittenen Jugendlichen und der Kin-
der, die sich mit ihren Rädern erstmals auf 
solch eine Strecke trauten.  Als Höhepunkt 
gab es eine gemeinsame „Flow-Line“, bei der  
alle direkt hintereinander durch die Anlage 
brausten. Dass die Stadt zur Feier der Ein-
weihung für alle  Bratwürste, Kuchen und Ge-
tränke spendierte, setzte einen bemerkens-
werten Schlusspunkt unter eine für alle Be-
teiligten rundum gelungene Einweihung. 

Waghalsige Sprünge ins Biker-Glück
Was lange währt... wurde am Samstag endlich gut: Das seit Mai 2021 geplante und gebaute Bike-Areal zwischen Bahnhof und „Schöner 

Aussicht“ wurde mit einer tollen Eröffnungsfeier offiziell freigegeben. Die Begeisterung der künftigen Nutzer war groß. 

Profi Mountainbiker wie die Tschechen Tomas Zejda und Vilibald Vitek zeigten, was alles auf dem Pump-Trail  möglich ist. Foto: Michael Bauroth

Letzte Amtshandlung: Der scheidende Bürgermeister Richard Rossel gibt mit Radquartier-
Geschäftsführer Robin Specht und Bikern aus Zella-Mehlis die Strecke  frei. Foto: Michael Bauroth

Waghalsige Kunststückchen  ließen die vielen 
Eröffnungsgäste staunen. Foto: Michael Bauroth

Weitere Fotos 
finden Sie unter:
www.insuedthueringen.de

ZELLA-MEHLIS. In der Stadt- und Kreisbiblio-
thek Zella-Mehlis beginnt das Ferienpro-
gramm in der Woche vom 1. bis 5. Juli mit 
Veranstaltungen jeweils von 10 bis 16 Uhr.  
Angeboten werden   Kreativzeiten  mit dem 
Freizeittreff und der Stadt- und Kreisbiblio-
thek, wobei aus drei  verschiedenen Work-
shops ausgewählt werden kann. Der erste  ist 
ein Kreativ-Workshop zum Thema „Malen 
und Basteln“, beim zweiten geht es unter 
dem Thema „Handgemacht“ ums Nähen und 
Häkeln und der dritte ist ein Medienparcours 
zu „Alles über Fake-News und Roboter“. Die 
Workshops sind für Kinder ab zehn Jahre ge-
eignet; die Teilnahme (inklusive Verpfle-
gung) kostet 30 Euro. Anmeldungen bitte bis 
zum 28. Juni telefonisch unter (0 36 82)  
85 25 55 oder (0 36 82 ) 46 43 79.

 Ferienprogramm 
in der Bibliothek
beginnt am 1. Juli

Wieder viel los in der Bibliothek. Foto: Frank
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Sommer im Kinder- 
und Jugendfreizeittreff

Hoch hinaus 
& rasant bergab

Wildwasser-Action: 
Das Highlight der Woche

Sommerferien – spannend, voller Abenteuer,  
Spaß & unvergesslicher Erlebnisse!

Ferienfreizeit in Bischofswiesen 

vom 23.06. bis 28.06.2024

Unter dem Motto „Der Berg lockt“ starteten  
wir am Montag mit der Obersalzbergbahn  
und fuhren auf 1.500 Meter Höhe. Von dort  
aus ging es zu Fuß 20 Kilometer bergab ins Tal 
von Berchtesgaden – eine Herausforderung,  
die durch die atemberaubende Landschaft 
mehr als belohnt wurde. Die Freude war groß, 
als wir unterwegs auf eine Sommerrodelbahn 
stießen – eine willkommene Abwechslung,  
die sich keiner entgehen ließ!

Unsere diesjährige Ferienfahrt begann mit einer – 

für Bahnverhältnisse – entspannten Anreise. 

Trotz einer leichten Verspätung von etwa einer 

Stunde erreichten wir pünktlich zum Abendessen 

die Jugendherberge in Bischofswiesen. Bereits 

während der Fahrt konnten sich die Teilnehmenden 

kennenlernen und als Gruppe zusammenwachsen. 

Gegenseitige Unterstützung beim Umsteigen und 

Gepäcktransport war selbstverständlich –  

ein tolles Zeichen für den Teamgeist der Gruppe!

Der Dienstag brachte den absoluten Höhepunkt unserer Reise: eine aufregende Raftingtour! Gemeinsam 
die Kraft des Wassers spüren, Teamgeist erleben und jede Menge Spaß haben – genau das erwartete uns. 
Nach einer Sicherheitseinweisung, dem Anziehen der Neoprenanzüge und einem Probesprung ins Wasser 
stachen wir mit drei Schlauchbooten in die Lache. Sieben Kilometer ging es flussabwärts – durch wilde und 
ruhigere Stromschnellen, entlang der beeindruckenden Natur Bayerns. 
Ein besonderes Abenteuer war 
der Sprung von einer 3,5 Meter 
hohen Brücke. Mut war gefragt, 
doch die Gruppe motivierte sich 
gegenseitig, sodass fast alle den 
Sprung wagten. Ein Nervenkitzel, 
den niemand so schnell verges-
sen wird! Anschließend erkun-
deten wir die beeindruckende 
Almbachklamm – ein weiteres 
Naturspektakel der Region.
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Unter Tage & über dem Königssee
Am Mittwoch tauchten wir in die faszinierende 
Welt des Salzes ein und besuchten das Salz-
bergwerk Berchtesgaden. Mit der Gruben-
bahn ging es tief unter die Erde, wo wir nicht 
nur viel Wissenswertes erfuhren, sondern 
auch einige lustige Anekdoten hörten.
Der letzte Tag unserer Reise hielt noch ein 
echtes Highlight bereit: einen Ausflug zum  
Königssee. Bei bestem Wetter genossen wir 
die atemberaubende Aussicht, bevor sich 
jeder individuell die Zeit vertreiben konnte.  
Als sich der Himmel am Mittag zuzog,  
verlegten wir unseren letzten gemeinsamen 
Programmpunkt kurzerhand in die Watz-
manntherme – genau die richtige Entspan-
nung nach einer Woche voller Abenteuer!

Eine Reise, die in 
Erinnerung bleibt!

Rückblick 
Sommerferien

20.06. bis 31.07.2024

Zirkus Projekt

Ferienfahrt 
nach Berchtesgaden

Zeltlager an der Ebertswiese

Verschiedene Workshops

Die Ferienfahrt hinterließ bei allen Kindern und Jugendlichen viele positive Eindrücke und unver-
gessliche Erlebnisse. Gemeinsame Aktionen, persönliche Gespräche und neue Freundschaften 
prägten unsere Zeit in den Bergen. Kein Wunder,  
dass bereits die ersten Ideen für das nächste 
Reiseziel geschmiedet wurden! Unser Ziel, 
Kindern und Jugendlichen Freiräume 
für neue Erfahrungen zu schaffen, 
konnten wir auch dieses Mal 
erfolgreich umsetzen – und 
freuen uns schon jetzt 
auf das nächste 
Abenteuer!



Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis

    

14

    

Erfolgreiche Raumgestaltung und feierliche Eröffnung durch die 
Projektgruppe „Nexus“

Gemeinsam mit der Projektgruppe „Nexus“ und dem engagierten Team freiwilliger HelferInnen 
wurde mit Stolz die Präsentation des neugestalteten Veranstaltungsraumes im Haus gefeiert. 
Die Türen standen weit offen für alle Interessierten, die zahlreich erschienen, um das beeindru-
ckende Ergebnis der monatelangen Arbeit zu bestaunen.
Fünf StammbesucherInnen der Einrichtung hatten sich erfolgreich für das Bundesprogramm 
„Das Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und Gesundheit 2024“ beworben und eine Förderzu-
sage in Höhe von 15.000 Euro erhalten. Unter dem inspirierenden Motto „Gestaltungsrausch“ 
fanden seit Mai 2024 zahlreiche Arbeitstreffen zur Umgestaltung des Veranstaltungsraumes 
statt. Auch die Sommerferien wurden intensiv für die kreative Neugestaltung genutzt:
•	 Die Wände wurden durch eindrucksvolle Graffitikunst neu in Szene gesetzt.
•	 Eine Bar sowie Stehtische entstanden im Rahmen eines Holzworkshops.
•	 Licht- und Veranstaltungstechnik wurde angeschafft und während eines  

Technikworkshops professionell getestet und installiert.
Ziel der Projektgruppe war es, eine Plattform zu schaffen, auf der Jugendliche eigenständig 
Veranstaltungen für Gleichaltrige organisieren und durchführen können. Selbstbewusst prä-
sentierten die Mitglieder der Projektgruppe „Nexus“ ihre Vision und erläuterten interessierten 
BürgerInnen, Eltern, Jugendlichen sowie Vertretern der Stadtverwaltung – einschließlich des 
Bürgermeisters – die einzelnen Projektphasen und geplanten Veranstaltungen.  
Mit jeder Führung durch den neugestalteten Raum wuchs ihr Selbstvertrauen und sie waren 
sichtlich stolz auf ihre erbrachte Leistung.
Der feierliche Tag war nicht nur von der Raumpräsentation geprägt. Die Mitarbeitenden der 
Einrichtung standen für Gespräche zur Verfügung, informierten anhand von Bildmaterialien 
und Chroniken über die Arbeit vor Ort und gewährten einen Rückblick auf vergangene Projekte. 
Auch die NAJU Zella-Mehlis, eine weitere Organisation, die das Haus mit nutzt, stellte sich vor 
und bot den Gästen ein kreatives Mitmachangebot an.
Zahlreiche Aktivitäten sorgten für Unterhaltung und Begeisterung bei den Gästen:
•	 Ehrenamtliche HelferInnen des Kinder- und Jugendfreizeittreffs boten Kinderschminken und 

Kistenklettern an.
•	 Ein Glücksrad lud zum Mitmachen ein.
•	 Zwei Hüpfburgen standen für ausgelassenes Toben bereit.
Auch das leibliche Wohl kam nicht zu kurz: Insgesamt wurden 10 Liter Waffelteig, 150 Bratwürste 
und mehrere Liter Slush-Eis serviert – ein Genuss für Gäste und Helfende gleichermaßen.
Den festlichen Auftakt gestalteten die Beatdancers des TSV Zella-Mehlis e.V. mit einer beein-
druckenden Choreografie, die den Nachmittag schwungvoll eröffnete und die Feierlichkeiten 
perfekt einleitete.
Dank an alle Unterstützenden! Ein solch gelungenes Projekt ist nur durch das Zusammenspiel 
vieler engagierter Akteure möglich. Unser herzlichster Dank gilt allen Kooperationspartnern, 
freiwilligen Helferinnen und Helfern sowie Unterstützenden, die diesen unvergesslichen Tag  
gemeinsam mit uns ermöglicht haben.
Mit der feierlichen Eröffnung des neugestalteten Raumes ist ein bedeutender Meilenstein  
erreicht – nun können Jugendliche aktiv ihre eigenen Veranstaltungen gestalten und einen 

August
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Raum nutzen, der durch ihre Kreativität und ihr Engagement entstanden ist.  
Wir freuen uns auf viele weitere inspirierende Projekte und Veranstaltungen!
Endlich – Team „Nexus“ feiert fulminanten Auftakt mit der ersten Abendveranstaltung!

Mit Leidenschaft und einer ordentlichen Portion Nervenkitzel wagte die Projektgruppe „Nexus“ 
den großen Schritt – ihre erste selbst organisierte DJ-Nacht. Und was für ein Erfolg es war! Rund 
45 Gäste fanden den Weg am 24.08.2024 zur Veranstaltung und wurden direkt mit einer kleinen 
Überraschung begrüßt: einem Dreh am Glücksrad! Als Hauptpreis winkte ein kosten-freier Eintritt 
zu einer Veranstaltung außerhalb des Förderprojekts – ein echtes Highlight.
Für den perfekten musikalischen Rahmen sorgte DJ „MOHOUSE“, der mit mitreißenden Beats die 
Tanzfläche zum Beben brachte und für ausgelassene Stimmung sorgte. Doch nicht nur die Musik 
ließ die Herzen höherschlagen – dank der großzügigen Fördergelder konnte das Team „Nexus“ 
eine erstklassige Verpflegung auf die Beine stellen. Selbstgemixte Cocktails, erfrischendes Slush-
Eis und eine Auswahl an leckeren Snacks sorgten dafür, dass niemand hungrig oder durstig 
bleiben musste.
Eine besondere Überraschung hatte auch das Team vom Kinder- und Jugendfreizeittreff parat: 
Mit einem selbstgebackenen Kuchen überbrachten sie nicht nur Glückwünsche, sondern auch 
ein großes Dankeschön an das engagierte „Nexus“-Team.
Wir als Team des Kinder- und Jugendfreizeittreffs sind unendlich stolz auf diesen gelungenen 
Abend! Er zeigt, wie viel Potenzial, Kreativität und Initiative in unserer Jugend steckt. Dieses Event 
ist ein eindrucksvoller Beweis dafür, dass es sich lohnt, in Jugendprojekte zu investieren. Deshalb 
unser Appell an alle jungen Menschen: Habt Ideen, traut euch, bringt eure Wünsche ein – wir 
sind an eurer Seite und helfen euch, eure Visionen zu verwirklichen! Unsere Stadt hat so viel zu 
bieten – und ihr seid es, die sie mit Leben füllt.

Lasst uns gemeinsam noch viele unvergessliche Abende wie diesen schaffen! 
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Aus der 

Presse:

SUHL.  Unter dem Motto „Betreuung als Eh-
renamt“ steht eine Informationsveranstal-
tung am Donnerstag, 19. September, 16.30 
Uhr, beim 1. Suhler Betreuungsverein. 

Menschen, die aufgrund von Behinde-
rung, Krankheit oder im Alter nicht mehr in 
der Lage sind, ihre eigenen Angelegenheiten 
zu regeln, sind auf die verantwortungsvolle 
Unterstützung anderer angewiesen. „Wenn 
in solchen Fällen keine Vorsorgevollmacht 
vorliegt, wird vom Betreuungsgericht ein 
rechtlicher Betreuer für die betroffene Per-
son bestellt. Die meisten Betreuer engagie-
ren sich ehrenamtlich in dieser Rolle. Sie bie-
ten die notwendige Unterstützung in rechtli-
chen Angelegenheiten für Angehörige, 
Freunde oder aus einem sozialen Pflichtbe-
wusstsein für Menschen, die sonst keine Hil-
fe haben“, sagt Jana Erben, Ansprechpartne-
rin für Ehrenamtliche beim 1. Suhler Betreu-
ungsverein.   Menschen, die sich ehrenamt-
lich für die Gemeinschaft engagieren wollen, 
lädt sie  ein, sich für die Veranstaltung „Be-
treuung als Ehrenamt“ am 19. September, 
um 16.30 ,beim 1. Suhler Betreuungsverein  
anzumelden. Interessierte können sich  tele-
fonisch unter (0 36 81) 45 88 84 10 oder per E-
Mail an kontakt@betreuungsverein-suhl.de 
wenden. 

Weitere Informationen gibt es auch auf 
der Internetseite unter
 www.betreuungsverein-suhl.de 

Thema: Betreuung 
als Ehrenamt

SUHL. Die zweite  Sitzung des Wirtschafts- 
und Stadtentwicklungsausschusses des 
Suhler Stadtrates  findet am Donnerstag, 12. 
September,  17 Uhr, im  Rathaus in der Fried-
rich-König-Straße 42 im Raum 8 statt. Wie 
der Ausschussvorsitzende Marcus Schweiger 
mitteilt, haben zunächst die Bürger das Wort 
und können sich mit  Anfragen und Anregun-
gen an den Vorsitzenden oder die Aus-
schussmitglieder wenden. Im Anschluss da-
ran werden allgemeine Informationen zum 
ISEK und zum Rahmenplan Innenstadt ge-
geben. Des Weiteren beschäftigt sich das 
Gremium mit einer Empfehlung zum Vorha-
ben, ein neues Hotels mit 100 Zimmern zu 
bauen. Die Sitzung ist öffentlich, interessier-
te Bürger sind willkommen. 

 Ausschuss berät über 
100-Zimmer-Hotel

Von Doreen Fischer

SUHL. Der Leiter Katastrophenschutz  bei der 
Feuerwehr in Suhl, Silvio Volkhardt, ist sei 
Wochen  unterwegs, um alle Sirenen, die auf 
Suhler Stadtgebiet stehen, neu zu program-
mieren. Sie sollten dann neben dem ganz 
normalen Feuer-Alarm auch Warntöne ab-
geben können. Das jedenfalls ist der Plan. Ob 
alles so klappt, wie geplant, das wird sich am 
Donnerstag, punkt 11 Uhr zeigen. Dann 
nämlich ist deutschlandweiter Warntag. Da-
bei testen Behörden   die Infrastruktur, mit 

der im Ernstfall die Bevölkerung vor Gefah-
ren gewarnt werden soll. 

Aktuell verfügt Suhl über 20 Sirenen, in-
clusive aller Ortsteile. Fast jeder Bürger der 
Stadt kann damit alarmiert werden. „Aber es 
gibt schon noch einige dunkle Flecken. Der 
Lückenschluss über zusätzliche Sirenen ist 
geplant“, erklärt Marko Gottschalk, Fachbe-
reichsleiter Einsatz bei der Suhler Feuer-
wehr. „Trotz knapper Haushaltslage der 
Stadt haben wir es schon geschafft, in der 
Vergangenheit drei neue Sirenen zu instal-
lieren.“

Das sei nicht in jeder Stadt so. In man-
chen Kommunen seien nach der Wende die 
Sirenen abgebaut worden. Mancherorts, so 
berichtet er, gäbe es überhaupt keine Sirenen 
mehr. Sie wurden einst aus Kostengründen 
entfernt. Umso glücklicher ist man, dass Suhl 
diesem Beispiel damals nicht gefolgt ist. 

Das hat einen konkreten Hintergrund. 
Die Rettungskräfte selbst können jederzeit 

über einen so genannten stillen Alarm  be-
nachrichtigt werden, wenn sie zum Einsatz 
gerufen werden. Das erfolgt in  aller Regel 
über Piepser oder Handys. Oft bekommt die 
Bevölkerung davon nicht viel mit. Das ist 
auch gut so. „Allein die Feuerwehr Zentrum 
hat im Jahr rund 250 Einsätze“, rechnet Mar-
ko Gottschalk vor. Würden dann jedes Mal 
die Sirenen anspringen, wäre das für die An-
wohner, vor allem in der Nacht,   eine immen-
se Belastung. 

Im Notfall ist das allerdings ganz anders. 
Zwar lösen Warn-Apps wie Nina oder Kat-
warn aus. Und wer solche Apps nicht instal-
liert hat, der wird über das Cell-Broadcast-
Verfahren erreicht. Auch im Radio und Fern-
sehen soll gewarnt werden. „Aber nachts ha-
be ich oft weder das Handy noch das Radio 
an“, erklärt Marko Gottschalk den Sinn von 
Sirenen. Vor allem dann, wenn sie mit einem 
einminütigen auf und abschwellenden Heul-
ton auf eine Notsituation aufmerksam ma-

chen. „Wir werden jedenfalls unsere Motor-
sirenen wie in echt üben. Die Bürger sollen 
wissen, wie das klingt“, sagt Gottschalk. 

Lediglich in Suhl-Neundorf und Gold-
lauter werden sie stumm bleiben. Diesmal 
sind sie noch außen vor, werden aber für die 
kommende zeit vorbereitet.  

Ziel ist es übrigens, dass der Bund zentral 
künftig die kommunalen Sirenen ansteuern 
kann. Noch ist das Zukunftsmusik. Momen-
tan ist es so, dass die Sirenen von der jeweili-
gen Leitstelle der Feuerwehr ausgelöst wer-
den müssen.

Und das bedeuten die verschiedenen Tö-
ne, die jeder kennen sollte: Ertönt zwölf Se-
kunden lang ein Dauerton, bedeutet das Pro-
bealarm. Ein einmütiger auf- und abschwel-
lender Heulton dient zur Warnung der Be-
völkerung. Wird ein Dauerton dreimal zwölf 
Sekunden lang abgespielt, gilt dieser Alarm 
für die Feuerwehr.  Entwarnung   erfolgt über 
einen einminütigen Dauerton.

In Suhl ertönen 18 Sirenen zeitgleich
Probewarnung: Wenn am 

Donnerstag um 11 Uhr  wieder 
zeitgleich Handys schrillen, dann 
sollten in Suhl auch die Sirenen 
ertönen.  Nur in zwei Ortsteilen 

bleiben sie stumm. 

Von Caroline Berthot

OBERHOF. Lottomittel zu übergeben, zählt 
sicherlich zu den angenehmeren Aufgaben 
als Minister. Und so freute sich Innenminis-
ter Georg Maier, als er dieser Tage aus diesem 
Grund bei der Oberhofer Feuerwehr zu Be-
such war. Im Gepäck hatte der SPD-Politiker 
einen  Scheck über 3000 Euro, die für die Neu-
gestaltung der Umkleide der Jugendfeuer-
wehr genutzt werden sollen.

Dass die fünf Mädchen und 13 Jungs dem-
nächst in neuer Umgebung ihre Uniformen 
anziehen und aufbewahren können, hatte 
Diana Lehmann in die Wege geleitet. Die bis-
herige Landtagsabgeordnete hatte sich mit 
dem Oberhofer Jugendwart Lars Opatz darü-
ber verständigt, was gebraucht wird und 
dann die Mittel beantragt. „Wir Politiker ha-
ben ja mehr Erfahrung damit als die Feuer-
wehrleute“, erklärte sie. Stellvertretend für 
alle Nachwuchsfeuerwehrkräfte aus Oberhof 
nahm Zweitklässler Erik den Scheck aus den 
Händen des Ministers entgegen.

Lars Opatz führte die Politiker dann in die 
erste Etage der Feuerwache, wo die Gelder 
eingesetzt werden sollen. Den Raum, in dem 
sich die Mitglieder der Jugendfeuerwehr um-
ziehen, mussten sie bisher immer zum Welt-
cup räumen, da die Polizei während der 
Wettkämpfe dort ihre Einsatzzentrale einge-
richtet hatte. Da die Polizei seit der Doppel-
Weltmeisterschaft 2023 über Räumlichkei-
ten an den Sportstätten verfügt, kann nun 
eine richtige Umkleide für die Kinder und Ju-
gendlichen entstehen.

Dafür wolle man zum einen 21 Spinde 
entlang der Wände aufstellen, erklärte Lars 
Opatz. Zum anderen werden Sitzbänke an-
geschafft, die in der Mitte des Raumes stehen 
sollen. „Die Bänke sind ganz wichtig, damit 
sich die Kinder nicht im Stehen umziehen 
müssen“, machte der Jugendwart deutlich. 
In etwa sechs Wochen rechnet er  mit der Lie-
ferung der Möbel.

Bereits fertig ist der Jugendfeuerwehr-
raum gleich nebenan, den sich der Minister 
bei seinem Besuch natürlich ebenso an-
schaute. Mit Blick auf die knallrote Wand, die 
mit Fotos der Jugendfeuerwehr seit ihrer 
Gründung 1992 gestaltet ist, kam man ins Er-
zählen. Über die Tatsache, dass Erik noch mit 
keinem Bild an der Wand verewigt ist, seine 
ältere Schwester aber schon. Über die große 
Mumie aus Plüsch, die einmal bei einem 
Wettkampf gewonnen wurde und die seither 
das Maskottchen ist. Über das jüngste Zeltla-
ger der Oberhofer Jugendfeuerwehr und über 
das Waschen und das Wechseln der Kleidung 
bei solchen Lagern.

Es sei eine schöne Info, meinte Georg 
Maier, dass die Jugendfeuerwehr in ganz 
Thüringen wachse.  Auch Oberhof muss sich 
mit 18 Mitgliedern zwischen sechs und 14 
Jahren nicht verstecken, und die Stadt inves-
tiert  gerne in den Nachwuchs. „Das ist unse-
re Zukunft, da müssen wir hinterher sein“, 
sagte Bürgermeister Daniel Fischer, der 
selbst 1994 als Jugendlicher in die Feuerwehr 
eintrat. „Es kostet viel, ist aber wichtig.“

Da kommt eine finanzielle Unterstützung 
durch Lottomittel natürlich recht. Neben 
dem Scheck hatte Georg Maier auch den 
Pokal des Thüringer Innenministers mit 
nach Oberhof gebracht. Als Erinnerung und 
als Wertschätzung der Arbeit der Feuerwehr. 

„Dass wir so gut aufgestellt sind im ganzen 
Land, gelingt nur, weil sich so viele Freiwilli-
ge dafür einsetzen. Das fällt nicht vom Him-
mel“, machte der Landespolitiker deutlich.

 „Ich freue mich, dass wir hier, mit Hilfe 
von Diana Lehmann, was tun konnten für die 

Oberhofer Feuerwehr“, sagte Georg Maier 
zum Abschluss seines Besuchs in der Feuer-
wache. Und Lars Opatz richtete  erneut ein 
großes Dankeschön an die  beiden SPD-Poli-
tiker für die Unterstützung der Jugendarbeit 
der Feuerwehr Oberhof.

Neue Umkleide für den Feuerwehrnachwuchs 
Derzeit hat die Umkleide der 

Jugendfeuerwehr Oberhof noch 
einen etwas provisorischen 
Charakter. Neue Spinde und 
Bänke sollen das ändern. Die 

Anschaffung wird mit 3000 Euro 
an Lottomitteln unterstützt.

Zweitklässler Erik ist selbst noch nicht an der Fotowand der Jugendfeuerwehr verewigt. Seine große Schwester schon. Fotos: TMIK

In der Umkleide der Jugendfeuerwehr hängen die Uniformen noch an Haken, die Spinde sind 
bestellt. Davon inspiriert berichtete  der Innenminister  von seiner Helm-Wandlampe im Büro.

Erik, Lars Opatz, Diana Lehmann und Georg 
Maier (von links) mit dem 3000 Euro-Scheck. 

ZELLA-MEHLIS. Mädchen und Jungen aus 
Zella-Mehlis, die noch nicht wissen, was sie  
in den Herbstferien machen können, sollten 
ruhig einmal im Kinder- und Jugendfreizeit-
treff Zella-Mehlis vorbeischauen.  Wie das 
Team der Einrichtung mitteilt, gibt es wieder 
vielfältige Angebote, die für alle Interessen 
etwas bieten. 

Die erste Ferienwoche vom 30. September 
bis zum 4. Oktober  beginnt mit einer Fahr-
radtour von Benshausen über Schwarza und 
Suhl zurück nach Zella-Mehlis. Am darauf-
folgenden Tag geht’s in den Zoo nach Leip-
zig, und am dritten Ferientag steht eine  
Fahrt nach Nürnberg auf dem Programm – 
ihn verbringen   die  Teilnehmer im Palm 
Beach.  Am Donnerstag, 3. Oktober, ist der 
Treff wegen des Feiertages geschlossen, 
ebenso am Freitag, 4. Oktober.  

Dafür bietet das Team der Einrichtung in 
der zweiten Ferienwoche vom 7. bis 11. Okto-
ber besondere Workshops. Zum einen gibt es  
einen Hörspielworkshop, bei dem jeder seine  
eigene Geschichte erfinden und aufsprechen  
kann. Zum anderen findet ein    Tanzworkshop 
statt, bei dem die Kinder und Jugendlich  von 
einem Profi unterrichtet werden,  wie man 
richtig tanzt. Des Weiteren ist ein  Workshop 
geplant, in dem  Mangas und Comics ge-
zeichnet werden.

Wer Lust hat, in den Ferien kreativ und 
aktiv zu sein, findet den  Anmeldebogen im 
Internet. Bei Fragen können sich interessier-
te junge Leute telefonisch melden, und zwar 
unter ( 0 36 82) 46 43 79. 

www.freizeittreff.zella-mehlis.de

Herbstferien im 
Freizeittreff

Der Kinder- und Jugendfreizeittreff 
Zella-Mehlis bietet in den Herbstferien 

wieder ein abwechslungsreiches 
Programm. Es reicht von einer 

Fahrradtour, über Fahrten nach Leipzig 
und Nürnberg bis hin zu Workshops. 
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ZELLA-MEHLIS. In der ersten Woche des Sommerferien-Monats Juli fand in 
der Stadt- und Kreisbibliothek in Zusammenarbeit mit dem Kinder- und 
Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis ein Kreativworkshop statt. Gekrönt wurde 
er mit einer großen Abschlussveranstaltung in den Räumen der Bibliothek 

am vergangenen Freitag, zu der    Katrin Sonnemann zunächst alle Beteilig-
ten herzlich begrüßte (Foto links). Natürlich wurden die Arbeiten,  die  wäh-
rend dieses Kreativworkshops entstanden  waren, ausgiebig begutachtet  
(Foto rechts) und auch mehrere Kurzfilme präsentiert, die in diesem  Work-

shops entstanden waren. Am  Donnerstag, den 25. Juli, so teilt die Leiterin 
der Stadt- und Kreisbibliothek Daniela Bickel mit, wartet dort nun auf die 
Ferienkinder eine weitere große Ferienveranstaltung, und zwar  mit dem 
Detektiv Alexander Schrumpf.  red Fotos: Michael Bauroth

Kreativworkshop in der Stadt- und Kreisbibliothek mit großem Finale

tentreffen stattfinden. Bis dahin  und auch 
wohl noch danach warten viele organisatori-
sche  Aufgaben und Investitionen, die  zum 
jetzigen Zeitpunkt  ein Öffnen als Wander-
einkehr gleich im Anschluss an das Musik-
fest ausschließen.

Und  Familie Härtl? Sie zieht sich  nach 
einer großen Abschiedsrunde für  fünf ereig-
nisreiche Jahren, in denen sich viele  Künstler 
mit ihren Programmen  am Geisenhimmel 
präsentierten, mit einem weinenden und 
einem lachenden Auge,   um viele Erinnerun-
gen,  schöne Momente und Begegnungen  rei-
cher, zurück und widmet sich an anderer 
Stelle ihren Herzensprojekten weiter.

auftragt sowie die Steuerung der Kläranlage 
repariert.   „Die  Stadt Zella-Mehlis ist Eigen-
tümer des Geisenhimmels und wird  ihn so 
herrichten, dass er betrieben werden kann.“ 
Generell die Hütten   rund um Zella-Mehlis 
touristisch mehr in den Vordergrund zu  rü-
cken, sieht er als  wichtige Aufgabe. Dafür be-
darf es seiner Meinung aber einer intensive-
ren Abstimmung untereinander.  In erster Li-
nie beträfe  das die  Öffnungs- oder Schließ-
zeiten. „Das ist nicht einfach, doch das könn-
te unser Bereich Tourismus koordinieren.“

Für den neuen Geisenhimmelverein steht 
mit dem 4. August der erste große Termin an. 
Dann soll wie gewohnt das Hüttenmusikan-

zeichnete Beate Böhmel, eine  der  Helferin-
nen am Geisenhimmel,  dennoch als unfair.  
Niemand hätte dies  verdient, der sich so   um 
den Erhalt und das Betreiben verdient ge-
macht hat. 

Dem Geisenhimmelverein als neuen 
Pächter  wünschte  der Bürgermeister einen 
guten Start. „Was wir dazu beitragen können, 
das werden wir tun“, versicherte er.

Dazu gehört konkret, sich thekentech-
nisch zu kümmern. Denn die     Anlage ist wäh-
rend der großen Putz- und Rückbauaktion 
entfernt worden. Auch um den kaputten 
Gasanschluss soll sich gekümmert werden. 
Ebenso wird ein Elektriker zur Kontrolle  be-

nehmen, im Frieden   und ohne Groll ausei-
nanderzugehen, das ist ihm wichtig. Umso 
mehr lag es ihm am Herzen, für die gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit zu dan-
ken. „Ich bin gern hier als Gast gewesen. 
Doch die Zeit geht weiter und Entscheidun-
gen mussten getroffen werden“, sagte er, die 
nun der Baude eine  andere Zukunft eröffnen. 
Eine, die sich wieder daran orientieren soll, 
was sie einst einmal war. Härtls wünschte er 
alles Gute für den Lebensweg und  für weitere 
Projekte. Ebenso, dass sie erhobenen Haup-
tes gehen  und dankte, auch all den tatkräfti-
gen Helfern ausdrücklich.    Dass schon lange 
unschöne  Gerüchte im Ort kursierten, be-

Von Dörthe Lemme

BENSHAUSEN. Es ist ein sonderbares Gefühl, 
das sich breit macht in  jenen, die fünf Jahre 
lang den Geisenhimmel eine neue Richtung 
gegeben, ihn über Benshausens Grenzen hi-
naus  bekannt  gemacht  haben. Nicht als 
Wandereinkehr, was den  Vorgängern bisher 
mit mehr oder  wenig gutem Erfolg glückte, 
sondern mit Ideen und Veränderungen, die 
nicht jedermann im Ortsteil für gut befun-
den hat. Während  die Veranstaltungen von 
Kultursommer und Co. auf dem himmli-
schen Fleckchen Erde ein besonderes Publi-
kum ansprachen, vermissten andere wiede-
rum  die reine Hüttenromantik ohne  das gro-
ße Drumherum. Der Geisenhimmelverein 
gründete sich 2023, der das Ursprüngliche 
wieder beleben möchte. Er ist der neue Päch-
ter.  Für Klaus und Florian Härtl hieß es am 
vergangenen Freitag,  die Baude zu über-  und  
den Schlüssel abzugeben.

„Längerfristig haben wir den heutigen 
Tag für eine Übergabe  im vernünftigen Dia-
log vorbereitet“,  sagte der Zella-Mehliser  
Bürgermeister Torsten Widder, wohl wis-
send, dass in den letzten Monaten  das Mitei-
nander nicht immer einfach war.  Im   Einver-

Künftig weniger große Kultur, dafür mehr Einkehr
Der Schlüssel für die Bergbaude 

Geisenhimmel in Benshausen ist  
nun in neuen Händen. Für die 

Pächterfamilie Härtl  ist nach fünf 
Jahren Schluss.  Der Geisenhim-
melverein übernimmt mit  ganz 

anderen Plänen.

Florian Härtl (rechts) übergibt  nach fünf Jahren den Geisenhimmel-Schlüssel an  Thomas 
Müller. Foto: Michael Bauroth

Matthias Kohl (links) ist Vorsitzender vom Geisenhimmelverein, der die Baude als Wanderein-
kehr öffnen möchte. Glück dafür wünscht Bürgermeister Torsten Widder. Foto: Michael Bauroth

brunnen. Sie sitzen auf Liegestühlen oder 
auf der Metallbank um den großen Ahorn-
baum und auf den Beckenrändern des Brun-
nens. Oder aber sie sind Gäste der umliegen-
den Außengastronomie und erfreut, dass ih-
nen unverhofft diese musikalische Darbie-
tung zuteil wird.

„Was macht der Maier am Himalaya“ fragt 
nun beispiels- und singenderweise Chris-
toph Rosenbaum in dem Foxtrott, den Anton 
Profes 1925 komponiert hatte. Zuvor gab es 
auch instrumentale Einlagen von Slavomir 
Zaronok. Oder es wurden Berliner Grabin-
schriften verlesen. Etwa diese hier: „Hier 
liegt mein Weib / Gott sei’s gedankt! / Bis in 
den Tod / hat sie gezankt.“

Das zeichnet eben diese Schlager der 
1920er-Jahre aus: Eine offenherzige Frivoli-
tät, bei der man sich heutzutage sofort fragt, 
ob dergleichen eigentlich noch erlaubt ist. 
Dabei könnten wir gerade von dieser Fröh-
lichkeit, die zwar frech und dreist, aber eben 
nicht dümmlich ist, für heute eine ganze 
Menge lernen. Insbesondere deshalb, weil 
diese Schlager textlich wie kompositorisch 
auf einem Niveau rangieren, von dem wir 
momentan nur träumen können in der 
Populärmusik.

So war der Ausflug der Eisfelder Sommer-
konzerte nach Suhl eine gelungene Sache. 
Man darf auf eine Wiederholung in 2025 hof-
fen.

ist auf dem Weg zu einer feinen, kleinen Tra-
dition. Das hat, wie uns Roman Tsotsalas aus 
Hannover berichtet, gemeinsam mit Chris-
toph Rosenbaum künstlerischer Leiter der 
Eisfelder Sommerkonzerte, sehr viel mit dem 
Suhler Kulturamt zu tun. Das nämlich erlebe 
man „als sehr guten Partner“, und damit ist 
man auch in diesem Jahr rundum zufrieden. 
Das sind dann auch die Zuhörer am Diana-

die allerdings trotzdem „supergut besucht“ 
gewesen seien. Sie fanden am Tag drauf 
ihren Abschluss mit einem Picknick-Kon-
zert, das  aber aufgrund der wackeligen Wit-
terung dann doch ins Eisfelder Schloss ver-
legt worden war.

Dass diese Konzertreihe, die längst weit 
über Eisfeld hinaus ihre Liebhaber gefunden 
hat,  auch einen Abstecher nach Suhl macht, 

der Veronika verkündet, dass der Lenz da ist. 
Dies allerdings geschah bei jahreszeit-unty-
pisch kühlem Wetter, wobei schon von Glück 
zu sagen war, dass es keinen Wolkenbruch 
gab.

„Das Wetter und die EM“ benannte Ro-
senbaum im anschließenden Gespräch dann 
auch als die beiden Hauptkonkurrenten der 
diesjährigen „Eisfelder Sommerkonzerte“, 

Von Florian Kirner

SUHL. Was haben die ehemalige Bezirks-
hauptstadt Suhl und das weitaus kleinere 
Städtchen Eisfeld im benachbarten Land-
kreis Hildburghausen gemeinsam? Erstens, 
dass die Kultur einen bemerkenswert hohen 
Stellenwert innehat. Zweitens, dass hierin 
der Alten Musik besondere Aufmerksamkeit 
zukommt. Und was für Suhl der Kantor Phi-
lipp Christ ist, das ist für Eisfeld Christoph 
Rosenbaum. 

Am Samstagnachmittag konnte man ihn 
nun gemeinsam mit dem Pianisten Slavomir 
Zaronok am Suhler Dianabrunnen erleben. 
Für die Verhältnisse des Christoph Rosen-
baum war das Repertoire geradezu futuris-
tisch ausgewählt. Gab er, der sich ansonsten 
in der Musik des Barock aufhält, mit seiner 
hellen, heiteren Stimme doch Schlager der 
1920er-Jahre zum Besten.

„Ich fahr mit meiner Sarah in die Sahara“ 
hieß es da, in einem Wiener Couplet wurden 
die Vorzüge von Mehlspeisen gerühmt und 

Wenn am Dianabrunnen vom  „Maier am Himalaya“ gesungen wird
Die Eisfelder Sommerkonzerte 

machen einen Abstecher an den 
Suhler Dianabrunnen. Christoph 

Rosenbaum lässt dort die 
1920er-Jahre wieder aufleben.

Christoph Rosenbaum und  Pianist Slavomir Zaranok in Aktion. Nicht in Aktion, sondern relaxen und zuhören ...  Fotos (2): Karl-Heinz Frank
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 Holzlaster kippt in
die Leitplanke
SUHL.  Nach dem Unfall eines Holzlasters 
am Mittwochnachmittag musste die Stra-
ße zwischen Suhl und Schmiedefeld we-
gen Bergungsarbeiten für zwei Stunden 
gesperrt werden. Wie Polizeisprecherin 
Anne-Kathrin Seifert mitteilt, kippte der  
26-jährige Fahrer  mit dem Laster beim 
Durchfahren einer Linkskurve in die Leit-
planke, rutschte ein Stück hangabwärts 
und dabei löste sich der Laster  von der 
Zugmaschine. Verletzte gab es nicht. 

In Kürze

 Zeichnung: W. Henkel

Hallo ihr in Mehls 
und Zell

Woran man als Oma und Opa so alles 
denken muss, dass ist ja manchmal nicht 
mehr feierlich. Freilich lieben wir es, dass 
unsere Enkelschar immer größer wird. 
Doch vergessen wir dabei immer mal ger-
ne die Ferien. Als die eigenen Kinder noch  
zu Schule gingen, hatten der Holde und 
ich die auf dem Schirm Doch jetzt? Immer 
kurz vor der Angst fällt uns ein, dass   die  
Meute nur zu gern dann auch über uns 
hereinbricht und für ordentlich  Chaos 
sorgt. Wie  gut, dass wir mit dem Freizeit-
treff zumindest tagsüber für einige Stun-
den auf Entlastung hoffen können.  Denn 
so eine Rasselbande den lieben langen zu 
bespaßen, das braucht Nerven. Hut ab 
deshalb vor allen, die Eltern und Groß-
eltern die Ferien erträglicher machen und 
Knirpse auch noch Spaß dabei haben!

Eure Härtefraa
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 Worte, die aus dem Herzen kommen, be-
rühren andere Herzen.   Talmud

Spruch des Tages

..., dass am 27. September 1969 die Berg-
baude Lange Bahn eröffnet wurde?
..., dass am 27. September 1989 die Neu-
gründung des Domberg-Vereins Suhl/
Thüringer Wald e. V. erfolgte ?
..., dass am 27. September 1990 die Über-
gabe der Dienstgeschäfte zur Abwicklung 
der Offiziershochschule stattfand?

Schon gewusst

Die Härtefraa

Von Georg Vater

SUHL. Bereits zur Stadtratssitzung Ende Juli 
hatte die Linksfraktion des Stadtrates einen 
Antrag eingebracht, in  dem  die Stadtober-
häupter von Suhl und seinen Partnerstädten, 
darunter das russische Kaluga, aufgefordert 
werden,   einen Aufruf zu unterzeichnen und 
an ihre jeweiligen Regierungen zu  schicken. 
Darin wird die Forderung formuliert, die   
Kriegshandlungen in der Ukraine unverzüg-
lich einzustellen und konkrete Verhand-
lungsbereitschaft zu signalisieren.  Der Brief 
sollte von der Kalugaer Verwaltungsspitze 
auch an den russischen Präsidenten Putin 
verschickt werden. Ein entsprechender  An-
trag mit  dazugehörigem Entwurf des Schrei-
bens wurde in den Hauptausschuss verwie-
sen, wo er – im Beisein von Linken-Frak-
tionschef Philipp Weltzien als Antragsteller 
(die Linke  ist  nach den jüngsten Kommunal-
wahlen im Hauptausschuss nicht mehr mit 
Stimmrecht  vertreten) – mit zwei Stimment-
haltungen  angenommen wurde.   Der Stadtrat 
indes  entschied  sich am Mittwochabend an-
ders. Er lehnte den Antrag mit deutlicher 
Mehrheit und Stimmenthaltungen quer 
durch alle Fraktionen ab. Lediglich Martin 
Kummer (CDU), Bernhard Hofmeier (Grüne) 
und Thomas Linde (Freie Wähler) stimmten 
zu. 

Angst vor Reaktion aus Kaluga
„Man kann doch nicht allen Ernstes glauben, 
dass die Beamten an der Stadtspitze dort  
einen solchen Aufruf unterschreiben und  so 
ein Brief jemals zu Putin auf die Reise geht“, 
sagte Lars Jähne. Der CDU-Fraktionschef hat 
sich seit vielen Jahren gemeinsam mit Frak-
tionskollegen Martin Kummer unter ande-
rem über die Deutsch-Russische Freund-
schaftsgesellschaft um eine lebendige Städ-
tepartnerschaft  mit Kaluga verdient ge-
macht, Austausche organisiert und  eine 
Vielzahl persönlicher Kontakte geknüpft. 
Natürlich, sieht es Jähne, seien der Antrag 
und der Aufruf gut gemeint. Natürlich sei 
auch er auch gegen den Krieg. Und natürlich 
sei es um die Demokratie in Russland nicht 
zum Besten bestellt. „Aber wer  die Verhält-
nisse dort kennt, der weiß, dass wir mit 
einem solchen Ansinnen zuviel aufs Spiel 
setzen: 55 Jahre einer  lebendigen  Städte-
partnerschaft mit einer Vielzahl von Begeg-
nungen, Freundschaften und Kontakten.“ 
Schließlich sei  mit einem solchen Schreiben 
nicht auszuschließen, dass Kaluga der Part-
nerschaft „den Stecker“ ziehe. „Dann  ist 
auch die allerletzte Brücke endgültig abge-
brochen.“  Denn der Krieg sei irgendwann zu 
Ende. Jähne: „Dann wird die Zivilgesell-
schaft  eine große Rolle spielen, um sich wie-
der anzunähern. Dazu wird es aber auch die 
Verwaltungen brauchen.“

Kurz nach Beginn des Krieges hatte sich 
der Suhler Stadtrat dazu entschieden, die 

Städtepartnerschaft mit Kaluga im Gegen-
satz zu  anderen deutschen Städten nicht ab-
zubrechen, sondern ruhen zu lassen. Schon 
damals war in Richtung Kaluga  die Forde-
rung nach Beendigung des Krieges  aufge-
macht worden. Vergeblich. Bürgermeister 
Denisov ließ mit seiner Antwort keine Zwei-
fel daran, dass man hinter   seinem Präsiden-
ten und der „militärischen Spezialopera-
tion“ stehe. „Warum“, fragt Jähne, „sollte es 
jetzt eine andere Auffassung dazu geben?“

Anders sieht es Philipp Weltzien: „Mit 
dem Aufruf können wir zeigen, dass die zivil-
gesellschaftlichen Kontakte stärker sind als 
diplomatische Verwerfungen. Die Zivilge-
sellschaft kann so etwas aushalten“, ist  er si-
cher. Mit diesem  Signal werde die Waffen-
stadt Suhl ihrer besonderen Verantwortung 
als Stadt des  Friedens gerecht.  Der Aufruf sei 
so formuliert, dass er guten Gewissens auch 
vom Kalugaer Bürgermeister unterschrieben 
werden könne, meinte Weltziens Fraktions-
kollege Steffen Hartwig. „Wir verpflichten ja 
niemanden zur Unterschrift, wir wollen nur  
die Hand reichen.“ Diese Argumentation  
fand allerdings keine Mehrheit.

Während der Antrag damit vom Tisch ist, 
bleibt nach der Stadtratssitzung noch offen, 
ob mit dem  40 000-Einwohner zählenden  

Podilsk, einer Stadt in der südlichen Ukraine, 
eine neue Städtepartnerschaft aufgebaut 
werden soll. Einen entsprechenden  Antrag 
der Stadtverwaltung verwiesen die Stadträte 
auf Antrag von Jens Triebel (Freie Wähler/
Grüne) in den Haupt- und  Kulturausschuss, 
um dazu mit mehr Zeit  und nichtöffentlich  
beraten zu können. „Wenn wir  neue Türen 
öffnen, müssen wir zuvor die Frage beant-
worten, was das   für Konsequenzen für be-
reits offene Türen hat“, sagte Triebel mit 
Blick etwa auf eine verärgerte Reaktion aus 
der russischen Partnerstadt Kaluga. 

Keine Entscheidung zu Podilsk
Der Bürgermeister von Podilsk hatte sich mit 
dem Wunsch nach einer Städtepartnerschaft 
an Oberbürgermeister André Knapp ge-
wandt. „Es fand ein erstes Gespräch statt, bei 
dem wir unsere Vorstellungen zu einer Zu-
sammenarbeit ausgetauscht haben“, berich-
tete Knapp. Man sei dabei überein gekom-
men, die  Verhandlungen zu intensivieren 
und weitere  Gespräche zu führen, um die 
Grundlage für einen Städtepartnerschafts-
vertrag zu schaffen. „Mit der Partnerschaft 
zu einer ukrainischen Stadt solle auch ein 
Zeichen für Versöhnung und Frieden gesetzt 
werden“, betonte Knapp.  

Vor einer Entscheidung zu Podilsk müsse  
zuerst einmal die generelle  Frage beantwor-
tet werden, was mit den bereits bestehenden 
Partnerschaften passieren soll, so Triebel.  
„Dazu sollten wir auch mit den Bürgern re-
den;  welche Bedeutung, welcher Wert diese 
Partnerschaften für sie haben.“ Man sei gut 
beraten, keine Städtepartner mit unüberleg-
ten Entscheidungen zu verprellen. 

Verlängerung mit Leszno
Noch eine dritte Entscheidung in Sachen 
Städtepartnerschaften hatte der Stadtrat 
Mittwochabend zu treffen: Soll die  Partner-
schaftsvereinbarung mit dem polnischen 
Leszno  anlässlich ihres  40-jährigen Be-
stehens  verlängert werden? Hier votierten 
die Stadträte wie zuvor schon im Kulturaus-
schuss einstimmig dafür. Die erneuerte Ver-
einbarung soll rund um den Jahrestag am 5. 
Dezember  sowohl in Suhl als auch in Leszno 
von den Stadtoberhäuptern  unterzeichnet  
werden. 

Als Ziele sind   darin die Förderung des 
Verständnisses füreinander, der Aufbau 
freundschaftlicher und zivilgesellschaftli-
cher Beziehungen, die gegenseitige Unter-
stützung und der Einsatz für geeintes und 
friedliches Europa festgeschrieben.

Anti-Kriegs-Aufruf bleibt in der Schublade
Das Risiko, eine 55 Jahre bestehende,   lebendige Städtepartnerschaft aufs Spiel zu setzen,  ist den Stadträten zu groß: Suhl wird keinen Brief mit 

einem Aufruf zur Beendigung des Ukraine-Krieges   versenden.  Zur Partnerschaft  mit einer ukrainischen Stadt gibt  es  noch Redebedarf.

Da war die Welt der Städtepartner  noch in Ordnung: Der Vorsitzende der  Kalugaer Stadtduma Alexander G. Ivanov (links) und Oberbürger-
meister André Knapp  im September 2019   beim  freudestrahlendem            Austausch des erneuerten Partnerschaftsvertrags in Suhl. Foto: Karl-Heinz Frank

Von Georg Vater

SUHL. Lange und kontrovers hatten die 
Stadträte um Maßnahmen für einen besse-
ren Lärmschutz entlang der Suhler Haupt-
verkehrsachsen diskutiert. Schon der alte 
Stadtrat hatte das Thema im Frühjahr 2024 
auf der Agenda. Doch einen Beschluss für die 
Aktualisierung des Lärmaktionsplanes 
mochte er nicht mehr  fassen. Dies vor allem, 
weil sich  die CDU-Fraktion mit Vehemenz  
gegen eine Reduzierung der Höchstge-
schwindigkeit auf den Durchgangsstraßen 
der Stadt als eine von mehreren, bis 2029 
umzusetzenden Maßnahmen aussprach. 

So kam die Thematik im neuen Stadtent-
wicklungsausschusses erneut aufs Tapet. 
Mit Erfolg:  Hinter verschlossenen Türen er-
zielte man Anfang September einen Kom-
promiss:  Nur zur  Nachtzeit, wenn auch die 
meisten Ampelanlagen ausgeschaltet sind 
und somit die grüne Welle nicht beeinträch-

tigt wird,  soll Tempo 50 gelten. Durchgängig 
– vom  Henneberger Haus aus Richtung Zel-
la-Mehlis, durch die ganze Innenstadt, die 
Schleusinger Straße hinauf bis zum Fried-
berg oder in Richtung Meiningen. Ab-
schnittsweise gilt hier schon Tempo 50 – we-
gen Straßenschäden auf der Meininger Stra-
ße etwa oder wegen  einer höheren Verkehrs-
sicherheit für Radfahrer auf der Schleusinger 
Straße. „Ein guter Kompromiss, mit dem alle 
leben können – Anwohner mit ihrem Ruhe-
bedürfnis und Autofahrer, die zügig voran-
kommen wollen“, wie Jens Triebel (Freie 
Wähler/Grüne) zur Beschlussfassung des 
Lärmaktionsplans in der  Stadtratssitzung 
am Mittwoch sagte. 

Das sieht auch Linken-Fraktionschef Phi-

lipp Weltzien so. „Diese Lösung ist relativ 
schnell umsetzbar, da die Ampelschaltungen 
nicht verändert werden müssen und tags-
über alles so bleiben kann wie es ist.“ Auf  we-
nig Gegenliebe stieß diese halbherzige Lö-
sung indes bei Grünen-Stadtrat Bernhard 
Hofmeier. „Die Stadt ist gesetzlich verpflich-
tet Maßnahmen zum Lärmschutz  zu ergrei-
fen. Diese Pflicht gilt nicht nur nachts“, sieht  
er es.  Der Aufwand für die Kompromisslö-
sung sei enorm, müssen dafür doch überall 
50er-Schilder mit dem Zusatz „von 22 bis 06 
Uhr“ aufgestellt werden. 

CDU-Fraktionschef Lars Jähne  drängte  
darauf, die Neuregelung nur  für ein Jahr „auf 
Probe“ festzuschreiben und dann zu prüfen, 
ob  tatsächlich weniger Lärm entstanden ist.  

„Wie sollen wir das überprüfen? Wir können 
das nicht messen“, fragte  Ordnungsdezer-
nent Sylvio Ritter, der sich erneut für eine 
zeitnahe Umsetzung der Geschwindigkeits-
reduzierung aussprach und diese gern  auch 
tagsüber sehen würde. Schließlich müsse die 
Stadt mit dem Lärmaktionsplan  europäische 
Gesetze umsetzen. „Aber ich bin froh, dass 
man sich wenigstens auf die Nachtstunden 
geeinigt hat. Damit müssen 192 Betroffene 
mit weniger Lärm leben“, sagte er.  Michael 
Brüßler (AfD/BfS) monierte die fehlende  
Grundlage für solche Entscheidungen. Man 
solle doch erst einmal eine Verkehrszählung 
in Auftrag geben und nach deren Ergebnis   
Maßnahmen und  deren Umfang ausrichten. 
„Es  wäre besser funktionierende Systeme zu 
erhalten, statt sie aus Aktionismus heraus zu 
zerschlagen“, sieht er es.

Martin Kummer (CDU) mahnte an, die 
Umsetzung der im Lärmaktionsplan veran-
kerten langfristigen Maßnahmen über 2029 
hinaus, wie etwa einen Rückbau von Fahr-
spuren zugunsten einer verbesserten Rad- 
und Fußgängerinfrastruktur, nicht allein der 
Verwaltung zu überlassen, sondern den 
Stadtrat   mit einzubeziehen. „Wir brauchen 
für solche Dinge  Akzeptanz der Bürger und 
müssen das deshalb auch breit diskutieren“, 
sagte er. Dieser Zusatz wurde mit in den Be-
schlusstext aufgenommen und die Fort-
schreibung des Lärmaktionsplanes mit gro-
ßer Mehrheit beschlossen. 

Nachts nur noch mit Tempo 50 durch die Stadt
Autofahrer müssen sich auf 

durchgängig   Tempo 50 auf den 
Suhler Hauptverkehrsachsen 

einstellen – allerdings nur nachts,  
zwischen 22 und 6 Uhr. Das soll 
den Lärmschutz der Anwohner 

verbessern. 

König-Straße: Tempo 50 soll die Anwohner zumindest nachts vor Lärm schützen. Foto: B.  Frank
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Halloweenparty am 30.10.2024 – das reinste „Spuk-takel“!

Wenn die Blätter fallen und der Wind unheimlich um die Ecken pfeift, dann weiß ganz Zella-Mehlis: 
„Es ist wieder Zeit für die gruseligste Nacht des Jahres!“ Am 30.10.2024 verwandelte sich der  
Freizeittreff in eine düstere Geisterwelt voller schauriger Gestalten. Egal ob Geister, Zombies,  
Skelette oder andere unheimliche Kreaturen – hier war jeder willkommen, der Lust auf eine  
höllisch gute Party hatte!
Die Gäste erwartete ein schrecklich schönes Programm: ein Gruselkabinett, das selbst die  
Mutigsten das Fürchten lehrte, eine teuflisch spannende Runde Stopptanz und ein schaurig- 
lustiges Karaoke-Duell. Wer sich traute, wagte sich ins Dunkelverstecken – Gänsehaut garantiert! 
Natürlich durfte auch das passende Festmahl nicht fehlen: Es gab gespenstisch gute Snacks  
und höllisch leckere Drinks, die die Nerven nach all dem Schrecken wieder beruhigten.
Am Ende der Nacht war sicher: Niemand verließ die Party, ohne mindestens einmal richtig er-
schrocken worden zu sein! Doch genau so muss eine Halloweenparty sein – gruselig, aufregend 
und unvergesslich. Die perfekte Einstimmung, um sich am nächsten Tag mit Süßigkeiten den 
Bauch vollzuschlagen!

Freut euch schon jetzt auf das nächste 
„Spuk-takel“ – wenn es wieder heißt: 

Süßes 

oder 

Saures?



Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis
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Herbstferien
im Freizeittreff
Egal ob mit 50 km/h die Wasserrutsche runter oder mit 5 km/h den Berg hoch –  
langweilig war hier garantiert niemandem! Direkt am ersten Ferientag, während andere  
noch faulenzten, ging’s für uns sportlich los: 46 Kilometer mit dem Fahrrad, bei eisigem  
Wind und ohne Sonne. Die Strecke führte von Benshausen über Schwarza und  
Suhl zurück nach Zella-Mehlis. Für die E-Biker war das ein Klacks, für die „Old-
school“-Fahrer wurde selbst der kleinste Hügel zur Herausforderung. Aber:  
Alle haben durchgehalten – und konnten sich am Ende mit warmen Händen und  
einem verdienten Big Mac bei McDonald’s belohnen. 
 
Am nächsten Tag wurde es tierisch, der Leipziger Zoo stand auf dem Plan. Bei bestem Wetter  
bestaunten wir Elefanten, Giraffen, Krokodile und Flamingos. Besonders beeindruckend war das 
Gondwanaland, anschließend versuchten wir, möglichst jedes Tier im ganzen Zoo zu entdecken. 
Anschließend ging’s weiter zum Leipziger Hauptbahnhof – shoppen, stöbern und Souvenirs jagen. 
Zwischen Rolltreppen und Läden fühlte sich das fast wie eine kleine Schnäppchen-Safari an.  
Müde, aber glücklich, fuhren wir mit dem Zug zurück nach Zella-Mehlis. 
 
Zur Wochenmitte wartete das Highlight: ein Tag im Erlebnisbad „Palm Beach“ in Nürnberg. Schon 
früh morgens starteten wir mit dem Bus – samt bestem Busfahrer EU-West – in Richtung Wasser-
spaß. Ab 11 Uhr hieß es: Badeanzüge an und rein ins Vergnügen. Zwischen Rutschen, Whirlpools und 
Schwimmbadpommes verging die Zeit wie im Flug. Gegen 18 Uhr mussten wir uns dann leider vom 
warmen Wasser verabschieden – aber natürlich brachte uns unser treuer Busfahrer sicher nach 
Hause. Fazit: Palm Beach – ein Ferientraum für alle!

Das heißt: Action, Spaß und ganz viel Abwechslung! 
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Herbstferien
im Freizeittreff

Nicht weniger spaßig, abenteuerlich 
und aufregend ging es in der zweiten 
Ferienwoche weiter. 
Los ging’s mit offenen Angeboten  
für alle, die ihre Ferien noch einmal  
so richtig genießen wollten. In den  
ersten Tagen lernten wir, wie man 
einen Comic zeichnet, und wagten  
uns an unsere eigenen Geschichten – 
kreativ, witzig und mit viel Fantasie. 

 

Nach all der Zeichnerei ging es dienstags ins Toschis zum Bowling. Strikes, Fehlwürfe und jede 
Menge Gelächter sorgten für beste Laune. Sportlich wurde es auch an den folgenden Tagen: 
Eine professionelle Tänzerin brachte uns ordentlich ins Schwitzen – und zeigte, wie anstrengend 
Tanzen wirklich ist. 
 
Für die wohlverdiente Entspannung danach ging es am Donnerstagnachmittag in die  
H2OTherme nach Oberhof. Im warmen Wasser konnten wir einfach mal abschalten und  
neue Energie tanken. 
 
Das Highlight der Woche folgte am Freitagabend: Poetry Slam im Freizeittreff! Organisiert vom 
„Nexus“-Team im Rahmen des Zukunftsprojekts 2024, lieferten sieben Wortkünstler aus ganz 
Deutschland einen Abend voller Reime, Witz und Emotionen – das Publikum war begeistert,  
die Stimmung unvergesslich. 
 
Alles in allem waren die Ferien im Freizeittreff ein voller Erfolg. Spaß, gute Laune und unzählige 
neue Geschichten – wir freuen uns schon jetzt auf die nächsten Ferien und die nächsten 
Abenteuer mit euch!
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November
Spiel, Sport und ganz viel Spaß“ am 02.11.2024

Jeder weiß, dass man sich zu Weihnachten gerne ein paar zusätzliche Kilos gönnt – aber damit  
das nicht so auffällt, sollte man vorher ein bisschen in Bewegung kommen! Und wie könnte das  
besser gehen als mit einem actiongeladenen „Spiel, Sport und Spaß“-Tag mit dem Freizeittreff?  
Genau – gar nicht! Also haben wir uns alle in der Turnhalle Lutherschule versammelt, um unserem 
Körper mal wieder richtig einzuheizen. Den Auftakt machten ein paar energiegeladene Warm-up-
Spiele von „Crokofit“. Dabei haben wir nicht nur unsere verstaubten Gelenke in Schwung gebracht, 
sondern auch jede Menge Energie verbrannt. Nach dieser ersten sportlichen Herausforderung 
brauchten wir natürlich eine Stärkung – aber keine Sorge, wir blieben unserer Mission treu: Gesunde 
Snacks für neue Energie! Denn nach der Pause ging’s direkt weiter mit einer Runde Fußball. Und was 
sollen wir sagen? Falls die deutsche Nationalmannschaft noch ein paar Topspieler sucht, wir hätten 
da einige Vorschläge! Doch weil selbst die größten Talente mal eine Pause brauchen, legten wir den 
Ball nach 45 Minuten zur Seite und stürzten uns in spaßige Staffelspiele. Laufen, springen, lachen –  
wir haben wirklich alles gegeben! So sehr, dass wir uns danach eigentlich alle einen Mittagsschlaf 
verdient hätten. Fazit: Mission erfüllt! Wir haben nicht nur jede Menge Spaß gehabt, sondern dabei  
sicher auch mindestens 10 Kilo Fett verbrannt (okay, vielleicht ein bisschen weniger). Weihnachten 
kann kommen – wir sind bereit!

Party – aber still! 
Die letzte Nexus-Party des Jahres 
 
Zum krönenden Abschluss unseres Partyjahres 2024 
fand am 16. November im Freizeittreff eine ganz  
besondere Veranstaltung statt: unsere erste Silence 
Party! Zunächst schien alles wie gewohnt – ein DJ 
legte auf, es gab Snacks, Getränke, Gespräche und 
Tanz. Doch dann wurde es still. Jeder Gast bekam 
Kopfhörer, auf denen drei DJs gleichzeitig Musik auf 
unterschiedlichen Kanälen spielten. Ob Pop, Hip-
Hop oder Elektro – für fast jeden Geschmack war 
etwas dabei (außer Schlager – sorry!). Zunächst 
noch etwas zögerlich, wurde bald begeistert ge-
tanzt, gesungen und gefeiert. Wer die Kopfhörer  
mal abnahm, hörte nur ein wildes Durcheinander 
aus Liedfetzen und euphorischen Stimmen – ein 
echtes Erlebnis. Natürlich ging auch dieser beson-
dere Abend irgendwann zu Ende. 
Als das Licht anging und die Musik verstummte,  
ar die Enttäuschung groß. Aber wer weiß –  
vielleicht gibt’s 2025 eine Fortsetzung der  
stillsten Party mit der lautesten Stimmung. 
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Kinderpunsch, Glitzer, Gänsehaut: 
Unsere Weihnachtswelt 

Vorfreude ist bekanntlich die schönste Freude – und bei  
ns im Freizeittreff war sie am 30.11.2024 förmlich spürbar.  
Denn kaum öffnete unsere Weihnachtswelt ihre Tore,  
strömte Groß und Klein hinein, angelockt von dem Duft frisch 
gebackener Waffeln und warmen Kaffee. Angekommen in 
unserer kleinen Weihnachtswelt wurden die Besucher mit 
Suppen und Tee gewärmt und konnten anschließend mit 
der NAJU wunderbare Weihnachtsdeko gestalten. 

Allen, denen es zu kalt war, um zu basteln,  
die konnten ihr Fähigkeiten beim Fußballdart,  
am Skiteppich oder beim Weihnachtsbowling 
unter Beweis stellen. Zu all der weihnachtlichen 
Stimmung kam auch noch weihnachtliche Musik 
und schwungvolle Karaoke. Und zur Überraschung 
aller, besuchte uns der Weihnachtsmann höchst-
persönlich auf unserer Weihnachtswelt und  
verteilte Geschenke. Rückblickend lässt sich sagen, 
dass es eine gemütliche und entspannte  
Vorbereitung für die Weihnachtszeit war.



Kinder- und Jugendfreizeittreff Zella-Mehlis

    

22

Die etwas anderen
Schultage/Schulprojekte 
das ganze Jahr über

Bewerbertraining 
im Freizeittreff

Projekte, die bewegen - 

von Klassenklima bis Karriere

Auch 2024 bot unser Bewerbertraining Schü-
lerInnen die Möglichkeit, wertvolle Einblicke in 
den Bewerbungsprozess zu gewinnen. Im Fokus 
standen zentrale Fragen wie: Wann bewerbe 
ich mich? Welche Verfahren gibt es? Und wie 
überzeuge ich mit meinen Unterlagen? 
Nach einer theoretischen Einführung zu An-
schreiben, Lebenslauf und Bewerbungsfoto 
ging es direkt in die Praxis: In realitätsnahen 
Vorstellungsgesprächen mit regionalen Unter-
nehmen konnten die Teilnehmenden ihr Wis-
sen anwenden und wertvolle Erfahrungen 
sammeln. Neben typischen Interviewfragen 
wurde auch die Bedeutung von Hintergrund-
wissen über den Beruf und das Unternehmen 
thematisiert. Durch gezielte Selbstreflexion 
(„Wer bin ich? Was kann ich? Was will ich?“) 
lernten die Jugendlichen ihre eigenen Stärken 
besser kennen – ein klarer Vorteil für zukünftige 
Bewerbungen.
 
Ein besonderes Highlight war die aktive Unter-
stützung zahlreicher Partner, die den Schüler-
Innen praxisnahe Einblicke boten und indivi-
duelle Gespräche führten. Unser Dank gilt der 

Ob zur Verbesserung des Klassenklimas oder zur 

Vorbereitung auf das Berufsleben – der Begriff  

„Projekt“ ist für uns ebenso vielfältig wie praxisnah. 

Im Jahr 2024 setzten wir auf individuelle Projekt-

konzepte, die wir gemeinsam mit Lehrkräften  

entwickelten. Auf diese Weise konnten wir gezielt auf 

Bedürfnisse eingehen und passgenaue Angebote 

gestalten. Besonders im Bereich der Erlebnis- 

pädagogik wurden SchülerInnen aller Altersstufen 

gefordert und gefördert:  

Ob Feuer machen, Hüttenbau oder Bogenschießen 

– praktische Erfahrungen wurden stets mit themati-

schem Wissen verknüpft und zur Stärkung der Klas-

sengemeinschaft genutzt. Darüber hinaus standen 

Themen wie soziales Kompetenztraining, Alkohol-

prävention und Bewerbertraining im Mittelpunkt 

unserer Arbeit. Insgesamt konnten durch unsere 

Projekte rund 250 SchülerInnen erreicht werden.  

Das Bewerbertraining fand erneut in enger  

Zusammenarbeit mit lokalen Unternehmen, der 

Stadtverwaltung, der Polizeiinspektion sowie der 

Berufsberatung Suhl statt – und wurde auch 2024 

erfolgreich umgesetzt.

Stadtverwaltung Zella-Mehlis, Marschall Marketing GmbH, Polizeiinspektion Suhl, AWO Pflegezentrum, 
Bundespolizei, A. Bauer Präzisionsdreherei GmbH, Hotel Waldmühle und der Berufsberatung Suhl. 
Wir freuen uns schon auf das nächste Bewerbertraining – und darauf, auch künftig junge Talente auf  
ihrem Weg zu begleiten. Ganz gleich, welches Projekt wir 2024 begleiteten – eins wurde erneut deutlich:  
Projektarbeit ist intensive Lernerfahrung. Je vielfältiger eine Gruppe, desto spannender und konstruktiver  
das gemeinsame Arbeiten. Jede*r bringt individuelle Stärken und Sichtweisen ein, die das Projekt berei-
chern. Deshalb bleiben wir auch in Zukunft gerne Ansprechpartner für neue Ideen und Projektanfragen!
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Die etwas anderen
Schultage/Schulprojekte 
das ganze Jahr über

Und so 
geht‘s weiter...

Natürlich war 2024 ziemlich cool und hat jedem 
eine Menge Spaß gemacht, der regelmäßig im 
Freizeittreff war, aber das war nur das Warmmach-
jahr für 2025 - da geht’s erst richtig los! Am Anfang 
des Jahres starten wir direkt mit einem Schwarz-
lichevent, einem Quizabend, mehreren Partys (ob 
Faschingsparty oder eine „nur mal so zum Feiern 
-Party“, alles ist dabei), Ferienausflüge ins Palm 
Beach oder zum Schlittschuh fahren, aber auch 
einer Übernachtung im Freizeittreff, einem Städte-
trip, ein Karaokeabend und viele lustige Freitage, 
bei denen für groß und klein alles dabei ist- und 
dabei sind wir gerade mal im März. Wenn das 
Wetter draußen schöner wird, starten wir auch 
mit mehreren Outdooraktivitäten wie zum Beispiel 
einer Fahrradtour, unserer Ferienfahrt nach 
Bayreuth, unserem Zeltlager oder auch unserem 
Zirkusprojekt in den Sommerferien. 

Zwischendurch findet auch noch unser Tag der 
„Offenen Tür“ statt und natürlich auch mehrere 
Veranstaltungen, welche vom Nexusteam gestaltet 
werden. Außerdem besuchen wir auch öfter das 
Seniorenheim der AWO, führen mit den Schulen ein 
Bewerbertraining durch und besuchen öfter mal 
das Schwimmbad in Zella-Mehlis. In den Winter-
monaten steht dann noch ein Poetryslamabend, 
eine Halloweenparty- und unsere Weihnachtswelt 
an. Und das alles sind nur die größeren Veranstal-
tungen- jeden Freitag gibt es eine neue lustige 
Erfahrung für unsere Besucher und jede Ferien 
planen wir neue spannende Ausflüge. Wenn du 
nichts verpassen willst, dann komm uns einfach 
öfter besuchen und melde dich regelmäßig zu 
unseren Veranstaltungen an, damit auch dein 2025 
unvergesslich wird.
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Impressionen

Hier wächst 
Freundschaft
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Hier wächst 
Freundschaft
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Über uns

Unser Haus bietet
•	 dem Förderverein „MFG“ e.V.,
•	 dem Jugendbeirat,
•	 der Naturschutzjugend sowie  

dem Jugendtheater
•	 Raum und Möglichkeiten für  

aktive Jugendarbeit und 
ehrenamtliches Engagement

Unsere Arbeitsfelder
•	 offene Kinder- und Jugend-

arbeit
•	 aufsuchende Jugendarbeit
•	 Schuljugendarbeit

Wir sind eine offene Kinder- und 
Jugendeinrichtung in städtischer 
Trägerschaft und bieten Besu-
chern die Möglichkeit, ihre Freizeit 
aktiv und abwechslungsreich zu 
gestalten. Unsere Hauptzielgrup-
pe sind Kinder und Jugendliche 
von 10 bis 21 Jahren.

Wir stärken Kinder und Jugendli-
che in ihrem Sozialverhalten und 
fördern ihre sozialen Kompeten-
zen.

Außerdem verstehen wir uns als 
Ansprechpartner und Bindeglied 
zwischen unseren Besuchern, 
den Elternhäusern und anderen 
Institutionen.

Angebote & Traditionen
•	 Spiel- und Freizeitangebote
•	 Tages- und Ferienfreizeiten
•	 Unterstützung in Schule und 

Beruf
•	 Projektarbeit
•	 talentCAMPus
•	 Farbrausch „Sounds of 

Colours“
•	 Tag der Offenen Tür
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Ansprech- 
partnerinnen

Josefine Behr
Michaela Exel
Galina Nankov

Öffnungszeiten

Kontakt

Montag – Freitag
12 – 19 Uhr
Nach Bedarf können die
Öffnungszeiten abweichen.

Kinder- und Jugendfreizeittreff
Hugo-Jacobi-Straße 10
98544 Zella-Mehlis

+49 3682.464379

fzt_zm@web.de

freizeittreff.zella-mehlis.de

FZT.Zella.Mehlis

fzt_zm

Layout & Satz

Marschall Marketing GmbH 
Schützenstraße 2, 98527 Suhl
www.marschall-marketing.de
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Der Verein MFG e.V. ist ein ge-
meinnütziger Verein und wurde 
gegründet von Jugendlichen für 
Jugendliche.
Der Verein dient als Plattform für 
Jugendliche, die dem eingefah-
renen Alltag entfliehen möchten 

Förderverein

„Miteinander-Füreinander-Gemeinsam“ e.V.

Im Interesse und zum Nutzen
der Kinder und Jugendlichen,
für Spenden – unsere Bank-
verbindung: MFG e.V. 
vr Bank Südthüringen 
IBAN: 
DE 56 8409 4814 5501 1555 55

ABER DU KANNST ES!

MACH MIT!
Werde Teil des neuen Jugendbeirats 2021-2024

Informationen unter 0151 40210425
oder info@jugend.zella-mehlis.de

DIESES PLAKAT 
KANN NICHTS

IN 
ZELLA-MEHLIS

BEWEGEN

und bereit sind, sich mit Ideen 
und Engagement für ihre Inte-
ressen einzusetzen und diese 
umzusetzen. Das Grundanliegen 
des Fördervereins liegt in der 
Unterstützung des Kinder- und 
Jugendfreizeittreffs.

Kinder- und Jugendbeirat

Die Mitglieder des Gremiums 
unterstützen die Interessen der 
Kinder und Jugendlichen der 
Stadt Zella-Mehlis und vertreten 
diese gegenüber dem Stadtrat 
und dem Bürgermeister.
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www.freizeittreff.zella-mehlis.de


